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Ortsbedarf?" 
P t u j, 3. November. 

Im heurigen Jahre werden, wie bereits 
berichtet, 75 Jahre nach der Gründung ^incr 
der ältcften Firmen unserer engeren und 
weiteren Heimat, der Buchdruckerei luld 
B u c h h a c - . ^ d l u n f l  W  i  l  h  e  l  u i  B l a n k e ,  
verflossen fein. Die Arbeit vieler Dezennien 
hat es gekostet, bis die Firma, die in dcr Ge 
schöftswelt einen hervorragenden P-a«^ ein-
Tlimmt, durck) reelle Gebarung jene .^>vhe er­
reichen konnte, die ihr eine ersprießliche Wei­
terentwicklung sichert. 

Kürzlich ist nun bekanntlich der laniisäh-
rige und allseits Heliebte Inhaber des Nnt-.'r-
tiehmenZ Herr Wilhelui Blanke gestorben, 
worauf dessen Sohn Herbert die Leitung dcr 
V)l?schäfte in scine Hand nahm. Dieser litusite 
nun bei dcr Gewer<bebehörde nm die Verlei-
siung der Konzession neu ansuchen nud d<^r 
tSemeinderat von Puj hat sich bekanntlich in 
seiner letzten Sitzung wohl nnr s ch s i 
bar gegen die BestäUgimg des Ort'?bed.i''feZ 
au^Agesprochen. Daisür sprechen wohl g«.nl'g 
deutlich die erzielten ^lbstimmungsresultat?. 
l^anz richtig meinte Herr Gemeinderat Paul 
P i r i ch in jener Cihunsi, das; ein slilches 
AkstimmungSergebni'^ siir eine l^i'ist'^i'zfraae 
ersten Ranges nicht massgebend sein kK'ne. 
Die Stimmenverhältnisse 8:.^), be.^w. tili.') 
bei einer Anzahl von ?5, Stin?mbereckt?^r.'n 
spricht eher für die Bestätigung des Oi'^^.bc-
7>arfeß als gegen dieselbe. Denn luan ?>arf 
«nnehmen, da^ sich anch jene (^enseindnäte, 
die sich der Stimme wohlweislich enthii^lten, 
wenigstens im Gewissen für die N?st,ni.iuttg 
des OrtSbedarfes auSs^esproche'N h^?b^n. Auf 
jeden Fall hätte also diese delikate Fratie ^^'Ni 
kompetenten AuHschnsse neuerdings zum 
gründlichen Studium ür>crwies«.'n n »ir­
den sotten. 

Dhue Nücksicht auf das eben (besagte muh 
man jedoch daran festhalten, das? c? 
Wirts6)aftlick)en, sozialen und menschlich^'n 
Standpunkte zu verurtcill^n ist, wollte 7nan 
einem fast ein Jahrliilndert b>.'steh.'ud!'n Un-
t7 -:hmen auf solche Weise die Let»en5nii^l7-
lichfelt nehmen. Gegen den seidigen 
titmer des Geschäftes Herrn Herbert '^'lanke, 
der die slowenische Sprache v o ! l ka m-
me n bebervscht und wegon seiner lc>y il.?n 
Haltung anch in slowenischen Kreisen sehr -
achtet ist, kann wohl nichts eingen'cndet mor­
den. Außerdem mus; noch in Betracht gezo­
gen werden, dnß mit dcr Auflassung d.'s 
ternehnlens, die jedoch ganz gen?^st nicht 
erselgen wird, zwölf Me-ilschen brotlos wur­
den. 

Was den „O r t S b e d a r f" an'̂ ^l'n^t. 
muf^ dinier nttck» bestätigt werden, w.'^nn 
er der b roffnnng des zweiten verwandt-
ten Unterueliuwns für dieses trotz der 
stenz der ^irnm Blanke l>estätigt ^Verden 
konnte. Heute finden beide Unternehuumgen 
in Anbetracht der wachsendi'n Ansprüche zwei 
fellos ein reichliches Anskmlnnen Fs .r.ürde 
einzig dastehen, wollte man de«n Sohne das 
^rlie sl'ineL Vaters vor'?nthnltrn. 

Tie Tutscheidung in dieser heiklen ?^rage, 
die peinliche Folgen nach sick zi<)en könnte, 
liegt in den Händen der ^^ewe'.b.'beyArde 
uud wZr verleihen der Hoffnung Ausdruck, 

dte^e mZt Rückj^cht die oben auge^ü^r» 
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Stefan Radit bei paiit. 
Bor seiner Ernennung zum Minister. 

Veograd, 4. NovenGer. Stefan Radiä 
wurde heute um halb l1 Uhr vormittags iln 
Minlsterratspräfidium vam Ministerpräsi­
denten PaSl^ empfangen. Die Unterredung 
dauerte fast volle z»vei Stunden. Radi,s wur. 
de in das Ministerratsprä'fidinm von Paul 
Radiö begleitet. Aus den Kreisen der kroa» 
tischen Bauernpartei wird versichert, das^ die 
Zusammenkunft zwischen PaSi^! und Radiö 
vor allem dcr Frage der Rekonstruktion der 
Negierung beziehungsweise des Regierungs­
wechsels gewidmet war. Es ist nun gewiß, 
datz Stefan Radi«; in die Regierüttg eintre­
ten wird. Er lud um 1 Uhr die Journalisten 
ins Hotel „Paris", wo er ihnen einen Be­
richt über die Zltsammenkunst erstatten wird. 

Ziemliche Aufmerksamkeit erweckte der 
llmstand, daß dcr Minister für Sozialpolitik 
Milan Skmonovie um halb 12 Uhr, also 

wiihrend der Zusammenkunst der beiden 
Führer Radi<! und Pasic, ins Ministerrats-
Präsidium gekommen ist. Wie Ihr Korre» 
spondent erfährt, wurde Minister Simonovkc 
telephonifch zum Ministerpräsidenten beru-
sen. Daraus geht hervor, datz Stefan Radie 
wahrscheinlich das Ministerium siir Sozial-
Politik übernehmen wird. 

Es bestehen jedoch zwischen den beiden Re-
gierungsparteien noch gewisse Mitzhelligkei-
ten. Die kroatisch« Bauernpartei verlangt, 
dah im Sinne des Jnvalidengese^es mehre­
re höhere Jnvalidengerichte gegriindet wer­
den, und ztvar vor allem in Zagreb fiir Kro­
atien und in Ljutsjana für Slowenien. Dem 
gegenüber betonen die Radikalen, daß mit 
Niistsicht auf die Einheitlichkeit des Staates 
nnr ein oberstes Invalidengericht notwendig 
sei. 

Zum Jubiläum ves Aaszismus! 

—m-
Das ArbeNsvroaramm der 

Skupsthtina 
Beograd, 4. November. Der Skuvichiina» 

priudeu: Marko Trifkovii: ist nun voll'tä-.i-
dii^ Ieucsm. Er?konferierre heut? liitt?,->re 
mit deu' Ministerpräsidenten Pa?i^ iU-cr da? 
weitere Arbeitsprogramm ^<'r Zkuvs5>t!n^. 
Ti^ie verlautet, hat der gestrige Miniitcrrnr 
l>.'i Hes<i dem König eine ^lieihe '.un (^esetzl.n 
'.'ntcrbr. ifft, die die Skupschtiua anzunehmen 
h.ch?, und zwar das Gesetz über die l^entlal'' 
Nt'cwaltung, das Geiet) iib.'r die Dr^ani'aticn 
der Gerichte,' das Nichtl?fgeset;. das 
iiber die Staatsauwälte, nllzNmeine 
Ätrasaeseh, die Zivilprozeßordnung u'.^d dtis 
Gi^etz über das Obligationcnrecht. Die (5ttt-
jvüvfe dieser Ges.'tze siud bereit? au'aearlxi« 
te:,' allgeiueine Zirl.jgch'v n.urde vni 
eiucr lies'inderen ^s^uriüenkonnuiij'on e'-.t.vor-
en Feruer beabsichtig: die N.'gi.'rung den 

.Handelsvertrag u?it Oesterreich und .Italien 
zur Genehmig,mg vorzulegoi. Auch das Ge^ 
sep über die Ausuul^ung der Wass'.'rkr.ifte soll 
der Skupschtina vorgelegt w'?rd<'n. Ge--

ist l^csonders wichtig, da dis Rcgi?ruug 
keine Wasserkoirzessioneu mel)r erteile. ^.s?1i.'j', 
lich wird auch das Stra^eng'selz in? ?lnge 
gesastt. Dieses teilt die Ctraßen in drei Grup-
^^en, und zlvar in Reichs-, in Lances- und in 
Gemeindestrasten. Die Ueichästtasten ^.ondni 
von der Staatsverwaltnng iust.in^ gehalten, 
währk^nd für die anderen Strassen die lokeilen 
Behörden zu sorgen haben. 

in kiirzester Zeit nach Ingoslatvien zurück­
kehren werden. 

? :tr<»,;en^»»otum ^ 'nlevH. 

WüB. Pari'), ? ?''i?veluber. Tie 
Kammer hlit der^Resstt'Nmg t.ilt 2-2! gcg.'n 
l?9 "''unn.'u ^ ' 7 Pertrauei>. votiert. 

Viirz«?me<sterwahl in I'̂ wyork. 

WKB. Rewyork, November, 
Bei den heutigen städtischen Wahl^'n wurde 
d e r  d e . ' "  - ^ t i s c h e  K a n d i d a t  J a m e s  W a l k e r  
zum .gewählt. 

Ausfindung der Verschleppten. 

Beograd, 4. Nolvmnber. Nach Nachrichten 
l?us Tirana, hat gestern mittags der albani­
sche Innenminister unseren Vertreter in Ti­
rana amtlich davon in Kenntnis gesetzt, daß 
der Kreisvorsteher Blati^ und der Priester 
Miloökviö befreit worden seien und dah sie 

Zürich (Aonla), l. Novenrber. sZchlnstkur-
seV Paris Beograd 9.2V, Lonlkion 

Berlin iSZ.W, Prag 
Mii'ilaud W.iif), Newiiork 518.7»'», Wien 
Vriissel Budapest <1.s>0727, ??arichau 

S^fia Bukarest 2.4s-», Madrid 
71.1.^, Amsterdam ?08.80, Atrien 7.20. 

Zagreb <Avala), 4. Noveu^ber. 'D e v i-
f e n: Paris ??7M- Zsirich 1035.80 
bis 100:^.80, London S72.07—?71.g7, Berlin 

Wien 7.92-Z.<^2, Prag 
1ftg.57^Z—lk.?..')7l.<, Mailand ?22.t0 bis 

l^ev'york .'><?. lt?—5^.76, B>il'dapest 
0.07N1-s>.(»80l, Amsterdam 22t^-?280. 
^Valuten: Schweitzer Frank IWl bis 

ProdnktenbSese. 

Ljubljmlo, 4. ?^oveniHer. Heimischer Wei­
zen, 5'jnb^.iana, (^eld 2W. Alter Mais, Bni°-
5-7, franko 9iubljana, l^eld und Ware 
2I2..'»9. ?leuer Mais, tr-icken, sla'^vc'nssciie 
St<rtion, B^are IW. .Haii^en, franko Beltin-
l-i, Ware 270. Haiden, franko Lsublfana, 
Ware 27^',. Aeizenkleie, Lsubljana, Meld uu'?» 
Ware Hafer, slnol^nische Station, 
Ware 170. Bvlkinen, Ma»ldalon, sra-nlo Po-
it^ojna, (^eld Wachtel/bo^^nen, Lsublsa» 
na, f^ield i^00. Reifuit^er Bohnen, Ljublja" 
na, t^eld .WO. Kartoffeln, franko Prekniurje, 
Ware 76.50. 

Yolz^verse. 

Ljubljana, 4. Noveucher. Fichten- und 
Tanneulattcu, Verladeftatimi, Geld und Wo-
re 45>0. Fichten« und Tanuenbretter, ?!:24 
Milliineter. 4 Meter l-iiiig, Verladestation, 
Geld und Wore 4tV). Buchenholz, sranko Po» 
swjna, Geld und ^^^ne 25).!')0. 

Mussolini. 

t.'n schwerwiegenden Tatsachen d^l iin-
dtM nnrd, der eiu so altes Uni.U'l'..'l)i'ien iwr 
deui soust sicheren Nuin rettsn kann. 
In einer Zeit wirt'scliaftl'.ch<'n A'ilt'aueS 

un<> industrieller Kräfteentfaltuug, die deu 
Zerstmüngen d.'S Wollkrieges folgen nius^te 
lmd in der wir noch immer leben, würde es 

s!'n^erl'ar annlnten, wenn durch e>i<i 
lkr!'.nmchung eines mit grosser '^orvnlt nn-
g-'richteten und auf der Hiilie d-'r Zi'it stelii'n-
bvn Betriebes, eine sichtbare Brchl)c in un 
sere wirtschaftlich - industrielle ^'iii.uickliing 

ick'lagl'n wi'irde. Aufbau un^ 
nuug sei die Parole uuierer .''^cil! -^as — 

voxmae «»«»». 
Der persische Mussolini. 

Aus London wird berichtet: Die Persöm 
lichkeit des neuen persisZ)en Herrschers Riza 
i^ilMn. der jet^t iin 5st. Jahre steht, verdient 
dechalb besonderes Interesse, weil er ans 
einer BauenlsaAmlil: hervorgegangen ist. 
Wäln'^'ud der Ausstände, die nnch dem Tods 
des Echahs ??t'uzafer-Eddin entstanden sind, 
hatte er sicli unederholt hervorgetan nnd da^ 
nnils den Posten eines Offiziers bekleidet« 
"Als BesehlÄiaber 'ties sogenannten russischen 
Bataillons känN'ste er in Persien erfolczreich 
gesien die Aufständischen nnd Bolschewiken. 

Jn'hre lMl fi'lhrte er eine gemeinsam« 
Mien mit den (5n(^l^ndern gegen den russi­
schen (!'-insln^ in Penien. Die russischen In« 
strnkrionsesfiziere wurden durch englische er-
set^tt. Nach den: bew^affneten (5'inAUst in Te-
beran ha>tte die neue persische Regierung 
NiM .^^lan zun: Marschall ernaunt, im JM-
re 1l)2.'i »UNI üriei^önnnister und ^^um Mini^ 
sterpriisidenten. Niza Khan hc?t sodann gegen 
die Engländer denselben nationalen Kwnpf 
begonnen, wie seinerzeit gegen 'oie Nüssen. 
Tiefe .^''altilug hat i^linr natnrgen:äs^ k>ei den 
breiten Boll'>n:assen graste Syin!^''athien ein-
geiraiten, bis jet^t aber n>ar bauzitlächlich 
die Geisilli^chreit gegen seine Kröuuug als 
Echab. Der bis^iierige Schla'k? Mmed der 
Sieüeute entstauWite der Dvnaste Hads6)ar. 
die im JlHre 1779 init Mohamed Aga zum 
erslemiuile den persischen Thron einnahm. 
'?er letzte 3ck>lih Abmed ist in? Jahre 
aeb>oren und ein Jaifsr nach de^n T'ode seines 
Vaters i-in Jahre liM auf den Thron ge-
kmnmen. Da er damals l l Jahre alt war, 
hatte ein Negent die Negiernngsgeschäfte 
geführt. In den letUcn Jahren war er ein 
Spielzenfi in den .'^^änden des persischen Mus­
solini Ni^M Kllian. Im Jahre l!>2; fi'chlte 
der srilhere Cchah den ^il'r'den inlter seinen 
Füssen ,^n beif; werden und beaab sich in daS 
Äuslan'd, we er sich ver allem in Paris und 
in den mondcinen Kurorten Frankreichs auf­
hielt. Tie ss-inze Gewalt hatte damals Mi­
nisterpräsident Riza ^^>han inne, der nun-
mek?r >ie Situation fiir reif erachtet hat, 
sel'bft den persischen Throu zu besteigen, as. 

— Völkerbund und Rnnland. Unter die­
sem Titel l'v'/.iien „J'/N'estiia" einen L>.'it-
a'<ifel, in den: die Stellungnahme dcr West-
nnichte. haupisätl!l''ch l^^nalands bezn^ilich des 
Eintrittes ^ewsetriis'^sands in den Völker-
l^ünd lvs'," wird. Tie ^."itl'ng zitiert die 
An^fi'lhrnnacn Valdl'nns, '.oelrber orllarte, er 
sei der A^icht, dak 'Nicht viel Zeit v.-r^e^en 
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den mnssc. Im Zusammenhange damit wä­
re int?vsssant, die Ausführungen Paul 
Rchrbacks in der Wiener „Urania" 'n er­
wähnen England in Teutschland einen 

Alliierten qegen Rußland sucht und eine Be­
reitwilligkeit seitens der Dcut^'chcn würde ih­
nen ein Mandat aus die geivesenen deutschen 
Kolonien sichern. —aZ— 

BestlMAes BerbreAm einer Frau. 
Srayenvolle Ermordung des SdemanntS. 

leezedZclc 

von voriüglickem 

Le5ckmselc 
5o» In Keinem »«»»delte ielitenl 

virlit nilt I<olos5«!em ^riolxxe nui 
von?»ckmilnncrn un<I er5ten KspsiitSten »nel-
lcsrintes Littel ,kV!r. Vollkom-
men unzckScIilcli! ^rkolxe nsclixevlesen! ^rkSlt 
I!ek IN >Nen ^potkeken un6 Oweerien. l-r?euxt 
Lkem. ?k>rm. l.»dor»tc)rium M. v. VilLZn, 

7>8leh. «lul 204. 576« 

Ssttsn'siz /ü,' 

lleos 

'wüÄ»?, bis van Eieml'ntk'n, van dc'nen man 
eH am wenigsten gsankx, die Sehnsucht nach 
5^rieden geäußert werden würde, wie eS seht 

! !bl'rcits in ^^nti^al' und Westeuropa der?^alt 
isei. vhamk'c'rlajn meint, ivaß die starke Kre-
t^itnot Nnstland sriiber r'der später Mingen 
würde, an den Völkerbund l?eranzutreten. 

allen diosen Yrklärlm<^en sehen di«' Nüs­
sen nichts anderes al? » in Manöver, da« der 
Welt bt^wei'sen soll, daß Rus;land ein s^ne-
densstörer sei und dasi der ^ 1<Z der !^'c>lk^r-
ibundsatzungen auf Rus^land augewendet wer-

Aus ^^eil^ .üg wird vaim 1. d. M. berichtet: 
In der vergangenen N'ach-t wurde der ^chu» 
p?bea!inte Lölkel in Leipzig auf surchtioarc 
Weise ermordet. Äopf und Arnlc wurden 
illlNi cbgehackt und «die abgeschnittenen Teile 
in einen grvj^en Walschikessel, «der imter Feuer 
stand, geworfen. "Die grmlcnhafte Tat wur­
de von der eilgenen Frau des Evmorideten 
und deren Bruder angeblich aus Nache <ius-
^f?iiihrt, weil VoLki^l die Wescheidung von 
seiner Frau anstrebte nnd erfolgreich durch­
führte. Tie Frau hatte ihren in Lodz wrchn-
haften Bruder telegraphisch n^ach Leipzig 
berufen un-d die beiiden gcitben sich den An­
schein, als olb sie eine Versöhnung hcvbei-
fi^hren wriltten. llnter ^diesem Borwand lock­
ten sie Bolkel in ein Hau^ in der Barnaischen 
Straße. Nach kurzer Zeit schon hörten die 
HauSkignwihner laute Hilferufe aus i»er ver-
schlbossenen Wohnung drinyen, davauf c!n 
Röcheln und drei oder vier dzmipfe Schläge. 
Die Polizei mußte die WohnungStür ein-

t. Eine neue Strafanstalt für die Herzego. 
wina. Das Justizministerimn plant die Er-
äsifnung einer nellen Strafanstal in Bile^a 
in der Herzegowina ffir die Herzegowina, 
Montenegro und Süddalmatien, wozu die 
nrch di.'r Zeit Oesterreichs stamulenden 
Militärovjekte verwNldet werj>en sollen. 

—as— 
t. Ein« Hinrichtung in Rovomesto. Gestern 

um 7 Uhr früh wurde auf dem Hof deS Kreis 
gerichtes in Novomesto die Hinrichtung des 
wegen ziveifachen Rau/bmordes, Bigamie u. 
Diebstahls zum Tod durch den Strang ver­
urteilten Milan Esapovkii> ohne Zwiischenfall 
vollzogen. Der Mörder ging ruhig, ohne ein 
Wort zu sprechen, zum <^algen. Die letzte 
Ittstvfizierung in Novmnesto ist vor S5 Iah­
ren durch den Scharfrichter Lang vollzogen 
worden; damals wurde der Zigeuner Simon 
.Held gel?enkt. 

t. Schloß Mramor. Das kierühmte Schloß 
Miramar bei Trieft hat zu einem Konflikt 
zwischen der österreichischen uud der italieni­
schen Regierung Anlaß stegeben, der jetzt bei­
gelegt wurde. ?lus dem Schlaß Miramar an 
der Adria hatte die österreichische Regierung 
beim KriegSbeginn die Einrichtimgsge^n-
stän'de nach ?Kien gebracht, damit sie nicht 

sch>s>i!gen und folgte einer blutiigen Epur, die 
nach der Küche fiihrte. 

Beim Oeffnen der Küchentür ltot sich vhr 
ein grauenvoller Anblick. Vor ldem Herde lag 
Fmu Böl'kell, halb angelleiidet, Gesicht, Ar­
me und Brust «mit Glut besudelt. Vor ihr lag 
ein Tvackter Mann ohne Kvpf und ohne Arme. 
Cs wl»r !der ermordete Wachtmeister. Kopf 
und Anme schwalnilmen in einem großen Koch 
kessel, unter dom eiil Feuer brannte. Als die 
Polizei die Wohnung durchsuch-te, fand sie 
eine 'verschlossene Dür, die trotz aller Auffor­
derungen nicht geöffnet wurde und gesprengt 
werden mußte. Die Polizri fand einen ele­
gant geneideten Mann, der ihr in göbroche-
uonl Rutsch ru-h^lg erklärte, er sei Kriminal-
boaimter aus Loldz, der BruVer der Frau 
Bölkel. Er sei vom Getöteten überfallen 
wvrden nnd halbe sich gewährt. Die verwun­
dete Frau Völtel und ihr Bruder wurden 
verhaftet. —-as.— 

durch Seekriegf-ührung Schaden erlitten. Nun 
hat Italien, das inzwischen in den Besitz von 
Miramar gelangt ist, auch jene Möbelstücke 
angefordert und Oesterreich hat zugestimmt, 
doch nicht ohne einige geschichtlich wertvolle 
Sachen mit Einwilligung Italiens zurückzu­
behalten. Außerdem hat Oesterreich Kom­
pensationen bekommen, unter denen die Rück 
gäbe des historischen Instituts in Rom beson 
dcrS erwähnenswert ist. —as— 

t. Wie ein Mörder entdeckt wurde. Aus 
Paris wird geschrieben: Das Schwurgericht 
von La Rochelle hat den vierzigjährigen 
Schloßherrn Jacques Audaire zum Tode ver­
urteilt. .Hinter dieser k,rrzen Meld,mg ver­
birgt sich ein ganzer Noman. Vor einigen 
Monaten war in eine Bank in La Rochelle 
ein großer und erfolgreicher Einbruch ver­
übt worden. Mehrere Banditen waren wäh­
rend der Mittagspause in den Kassenranm 
eingedrungen, hatten einen Diener durch ei­
nen Dolchstoß getötet nnd die Kassen gepliin-
dert. Die Sach-verständigen stellten zu ihrer 
BeMüfflmg fest, daß die Panzerkassen nicht 
mit .Hibfe von Stichflammen oder sonstiger 
EiMrecherwerkzeuge, sondern durch eine nn-
bekan-nte cliemi^che Flüssigkeit zerstört wnr-
den. Den Fachleuten gelang es nicht, die Zu­
sammensetzung des Mittels zu ergründen 
und auch das Verbrechen blieb nngesühnt. — 

Sttnnes ta Amerika 

Dr. Edmund Stinnes ist nach Amerika 
ausgewandert, um sich dort ein neues Tä­
tigkeitsfeld zu suchen. Die Verhandlungen 
mit der Familie Stinnes sind gescheitert. Da 
weder die Regierung noch die Banken Kre« 
dite geben wollen, besteht bei der bisher von 
Edmund Stinnes geleiteten Aga Konkurs-

gefahr. 

Nach einigen Wochen wurde die alte S-'^'^oß-
Herrin von Audaire erwürgt aufge' nden. 
Das Gitter des Echlafzimmerfensters war er-
bri-chen und wiederum kannte die qebclmnis-
volle chemische Säure festgestcM werden. InS 
Schloß zog als Universalerbe der junge Iac-
que's Audaire ein. Auf diesen fiel kein Ver­
dacht, und er hätte bls an sein Lebensende 
hier weilen können, wenn nicht ein Zlsfall 
den Behörden zil.H'lfe gekommen wäre. Der 
Rechtsanwalt Magin hatte nämlich den 
Gutsbesitzer zu einem Diner eingeladen. Dort 
war znlfälligcvlveise auck) ein Londoner Uui-
versitätsprofessor anwesend. Dieser erkannte 
in Audaire einen ehemaligen Schüler, der bei 
ihm vor zehn Jahren Chemie studiert und 
«ine außergeivöhnliche Begabung gezeigt hat­
te. Der Rechtsanwalt erinnerte sich sofort, 
daß die Polizei in dem Füh.rer der myste­
riösen Einbrecher- und Mörderbande einen 
Chemiker vermutet habe. Andaire wurde 
verdächtigt, dann verhaftet und gestand 
schließlich die llntaten ei'N. Sein chemisches 
Geheimnis hat er al>er bisher nicht preisgege­
ben. —«iZ 

t. Ein Kampf in de« Lüsten. Von der Di­
rektion d. schechc^slowakilc!^^, Ae« 
roline wird mitgeteilt, daß sich am 31. Okto­
ber auf dem Fluge von Kafchau nach Preß­
burg ein aufregender Zwischenfall abgespielt 
hat. Der auf dem Flugzeug befindliche Pas­
sagier stürzte sich plötzlich auf den Piloten 
und begann ihn zu würgen. Alle Anzeichen 
sprachen dafür, daß der Rei-sende plötzlich 
von Wahnsinn befallen wurde. Der Pilot 

Ilts Mtite klSlk 
5 Roman von Helene Helbtg.TrInkner. 

ZK (Nachdruck verboten.) 

' Dort h-atten die Pfarrfrainen alle Hände 
vlM zu tun und für die Vergnnsiungsbedürs-
nisse der Geineindekinder zu sorgen, Soiii-
»nerfeste zu veranstalten, ^^inderseste mit 
Vogelschießen und iin ?^^int(r Tbentei-.'o'.'-
istellungen nnd Strick« nnd Leseabcnde, 
Pfarrer Heinsins gnb sich atl6i Mi'ihe darüiini, 
Äber es war doch nicht so, wenn die Frau 
iPsiarrer ihren Kleiloerschranf Plünderte und 
für die /!?eldcnsungfrnucn weiße Röcke oder 
für die W'^ldsrauen Theaterkapuzen daraus 
hervorholte. Det.-'halb grollte besonders der 
weGliche Teil des Ortes niit seinen? Psarrer. 

«MiHilde hat^e mit Andacht der Predigt 
Otfrields gelansck^t. Sie war keine allzu 
fleißige Kirchengängerin, die Sonntage be­
ideuteten für sie Ruhetage in selber Hinsicht, 
und! eine stille Stunde der Einkehr ersetzte 
ihr zeitweilig den ^^^'ircli.g'arlg. 5>in un>d wieder 
.fülhllte sie doch den Dr<^ng, in Gemeinschaft 
mit i'liren Spaltendorfern dem Gottesdienst 
b^u foligen nnd des Pfarrers Worten zu lan-
schen. Heute, an diesem Sonnent.ag in des 
Wortes wahrister Bedeutung, hatte sie wieder 
emmal den Weg zu dem Kirchssein gefunden. 

Sic trat jetzt aus dem .Hatizidunfel des 

Innern heraus in die üppige BlÄtenpracht 
des Gottesackers. Zwischen den Ro,sen nnd 
dem Lack auf ihres Gatten GraH inachte sie 
einen Atigenblick Halt nnic» sclMute in stiller 
Andacht hinab in das sonnige Tal. Es war 
Hoihsoinmer und die Erde zur höchsten Blü-
tenfülle herangestiegen, die hinter der Reife­
zeit nur noch um einen Vurzen Schritt zurück. 

Da trat auch Pfarrer Otfried.Heinsius 
aus den dunklen Lebensbäu-nlen hervor,' nm 
in lein Hau? zu gehen, und grüßte zu ihr 
herüber. 

„^^wch iululer lillein, M'achilde, die g>anze 
Last der Ailieit auf den Sckiultern? Wie gern 
würde ich meinen leihen, sie sind 
stark und o»l)ne Laist", sayte er ernWast. Er 
lfillitte trotz ihres letzten Zusa-n,nlentreffens 
hier oiben U'ieder ws trennende „Sie" l,?« 
iväk^Ut, und sie war ihm danMr dasür. In 
unlt 'iN'iugl'an'rScheu hatte er «noch nicht vcr-
Niocht, sie zu Hanse wieder einmal aufzusu­
chen, obgleich sie ihn wiedecholt dmzu aufge­
fordert hatte. 

„Ernst Augnst ist nun nmndig geworden, 
er wird demnächst kiier sein, 'eann gebe ich 
ihn? die L'aft auf seine Schultern und —" 

„Und helfen ihm weiter tragen, ich kenne 
Sie, denn für ihn ist die Last, >die Sie trugen, 
M'athilde, noch zu schwer." 

„Trauen Sie ihm so gar nichts zu, Pfar­
rer — Otfried?" fragte Mathilde und senkte 
den Kopf. 

„Ich ldcnte ntir, daH eine Mutter »vie Sie, 
M'achiVde, nick>t sehm könnte, wenn er unter 
der Last seufzen Mrde." 
Sie gab ihni die Hand. „Ich weiß, Sie ken­

nen mich genau, Otfried, aber" — sie lächelie 
— „ich habe doch tiwcin so meine c^igenen 
Gedmcken. Glauben Sie nicht amch, daH nmn 
ihnen nichk mit seiner gereiften, durch Er­
kenntnis fachlos gewordenen Lehchaftigkeit 
das Wandern nur ersch-wert, wenn m»n ih­
nen eine Stütze leiht, die ihnen lästig wird? 
Ich möchte, d»cvß meine Kin'der frisch und un-
'getriM an ihr nenes Werf gchen. Ernst cui-
gust heu^, und Almuth in zi^vei Jahren. Nun 
nie'.''es' Sic nuf. waS ich mir izenommen: 

Ich werde reisen, Otfriod Heinisius, we!r 
fort, in die Welt, der ich so «viele Jahre fern 
gelilieiben, in einen stillen, der Macht wun­
derbarer Natur nahen Winikel, in die Berg«», 
andere Berge wie hier, dort wM ich in nvich 
selbst hineinlauschen, wie ich seit Ichren 
nicht mehr vevnlocht. Verstehen sie mich, Ot­
fried?" 

„O ja, Mathilde, Sie Häven es lanige ent-
belhrt und den Sti>nnnen Schwei-gen gebieten 
müssen, die Sie gerufen. DaS nmcht die Ar-
lbeit, die Sie getan, war Ihnen fremid. Wol' 
len Sie — ganz allleiin gehen?" 

Sie nickte gan^z unmerklich mit dem Kopfe. 
„Ja allein, O^ried!" 
Er war dicht an ihre Seite getreten, 

feine war<'n uuiscl^lciert. 
„Es iist nur, wenn Sie einm-all irgend 

einen Schutz, eine Hilfe brauchen sollten, tch ligMn^' 

An Änmer für Sie auf dsm Posten", sagte 
er Iierzlich. 

„Und weil ich das weiß, gehe ich allein, 
denn ob Sie hier ttvben mir stehen, oder »b 
wir fern von einander, ich weiß es doch, daß 
wir den gleichen Weg gehen, iamner neben­
einander inl gleichen ÄhriU des Fußes, im 
gleichen TM des Herzens, nicht wahr?" 

„Machilde!" saigte er /^gernd. 
Sie holb die HanP. „Die Rosen stehen 

scl>on, als würen sie Jahre alt, so üppig war 
der Soimimer bisher" lenkte sie a<b. Keine 
Vertvaulichkei» erinnerte an jenen Tag hier 
olbeu, als Mmmch sie gestört. Es war wie eine 
stissle Vevabredllng zwischen ihnen, nicht an 
das Vergangene zu rühren, aber nun nah-n? 
er doch, Hre letztell Worte beanwortend, das 
vertrauliche „Du" wieider auf. 

„Unser Soinrmer Reibt immer blütenlos, 
eiinnal," er r"' die Arnn'. ..null 

der Bauin: grünen und seines Saftes heilige 
Kraft ausströmen lassen für ein BlÄhen, ein 
Fru-äilten, ein Zielstreben. M>aWl-de, wir 
sin^d alt geworden, ehe ich dir dieses sagen 
<k!onnte, und heute ist dieser Tag gekonmnen. 
Deine K'inder sind evnwchsen, sind fern, un« 
uns diese Stunde zu stören, lx^ein ^ohn i5t 
mündig, du W ihinen nur noch die liebe 
Erinnerung an ihre Unselbstänidigkeit. Uttd 
— dn hast es sevhst gesa«^, nvan soll sie allein 
gchen lassen. Nun darfft du wieder ein 
Mensch sein inM Wünischen, Forderungen und 
Bogeihren, hast keinem RschenMft z» 

jFortsevung kolgt.z 
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Loulvtur. 
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namens Hradzik be»vahrtc jedoch im Mtischen 
Augenblick seine (^istcSgegenwavt. Das Flug 
zc?ug mit eiiicr Hand weiterführend, wehrte 
er sich mit dc'r andern Hand gegen den Wahn 
sinnigen. Es gelang ihm, ihn am Halse zu 
fassen und so neue Angriffe albzmvehren. So­
dann ix'rsttchtc er, aus einer tzölie von 20(10 
Metern bei RimaszonMth zu landen, waS 
ihm auch ohne Awischensalk g<?lang. Nur der 
Svorn dcS ^lugzeug<'s ist bei der Landung 
^ervrochen. Der irrsinnige Reisende wurde 
der Gend-aruierie !lbergcli<'n und ins Insti­
tut flir Geisteskranke obgegebcn. —aS— 

t. Eine Stadt auf dem Meeresgrunde ent­
deckt. Die Russische Tclegraphenagentnr 
bringt eine N-ichricht, die ein wenig an Iu-
IcS Vcrnc eri-nnert, aber so interessant ist, das; 
sie ohne jeden Kommentar leproduziert wer» 
dcn soll. Die Meldung lautet: Ein Handels" 
danlpfer der Sowjetunion, der auf dem We­
ge von Persi<'n nach Baku seinen ^iurs wech­
selte, entdeckte zufälligerweise auf den« Mee­
resgründe in der Mhc der Halbinsel Schach-
koua eine altertiimliche Ttadt. Infolg? des 
ruhigen M'tterS waren die Strafen und Ge-
läudc von altasiatischer Architektur deutlich 
erkennbar. In der Nähe dieser neuentdeckten 
Stadt befinden sich die bereits fricher entdeck­
ten nnterseeischen Ruine!, einer Etadt, die 
den Namcn Cbarabasckieger trug, von der ei-
Tie auf dem Meeresgrunde sichtbare Etrahe 
bis zum ^estlandlS bei Baku siihrt. Die vor­
läufigen ?lnnahmen der Gelehrten gehcn 
dahin, dajz die Städte infolge von Erdl^cben 
auf den Meeresgrund gesunken seien, die eine 
starke Aenderung der ^üstenlini<?n herbei-. 
führten. — as— 

Täglich van N—12 und van 16—18 Uhr 
Konzerte im Konzertsalon. Glavenska ul. IS, 

aus Wien und Graz. 

M i t t w o c h :  l ^ ! r n z :  O p e r e t t e  „ Z e h n  M ä d ­
chen und kein Mann". 

D o n n e r '? t a g: Rom: O^'er «Die Com-
nainbule". 

r e i t a g : Ziirich: Konzertabend. 
Samstag: Wien: Operette „Die Rose 

. von Etainbul". ! 

Neues aus Maribor. 
M a r i b o r, 4. November. 

Erhöhung der Deezugszwsen 
Mr die Semelndefteuern. 

Vom Stadtmagistrate in Mcribor n»ird ver-
lautbart: 

Der Obergespan in Mariiöor hat mit Ver­
ordnung vom 15. Oktober l. I. Nr. VSW/Z 
den Beschlus; des Genieinderates voni 2. 
Äpril l. I. bestätigt. Eonach werden: 

1. Die bislierigen Verzugszinsen für die 
rückständigen ,besteuern von 5 a^is 10 
Prozent erhöht. 

2. Die Mahngebühren werden von den bis 
herigen 4 auf 2 Prozent ermäsjigt. 

Z. Bor ieber Mahnung ist der betreffenden 
Partei eine „Verständigung" zuzusenden, 
welche mit einer S^bühr von Dinar zu 
verrechnen ist. 

Die i'n einigen Blättern erfolgte AuHle--
gung dieser Vestimnnlngen, wonach die Ver­
zugszinsen eist nach der Zlisendnng der „Ver 
stSttdigung" in Anrechnung zu bringen sind, 
ist falsch schon aus den! cinfache^n' (Grunde, 
da ja von der Gcn^einde die Zahlungsauls--
träge. in- welchen der s^älltgkeitstermin ge­
nau ersichtlich ist, zugesandt werden. Die Ver 
zugszinsen gelangen dalior' vom Tage deS 
abgelaufenen Zc^ilungsteru^ine5 in Anrech« 
nung. —ro. 

IN. Personalnechricht. Dr. Alfons W a n k-
m ülle r, der kürzlich Meiten 5ta!!!^t° 
arzt in Mnribor ernannt wurde, hat dieser 
Tage seinen Posten «ngetreten. —ro. 

m. Die Bautätigkeit in Maribor. Die so­
viel herbeigesehnte Bautätigkeit hat hener 
knapp vor dem Herbste in unserer Ttadt ein­
gesetzt. Wicwohl man von keiner großzügigen 
Bautätigkeit, wie z. B. in Ljubljana oder 
gar Zagreb sprechen kann, so sieht man doch 
mit vollen! Interesse den inl Bau befindli­
chen Gebäuden entgegen. Viel ist da nicht 
aufzuzählen: das Gebäude der PcnsionsDer-
sicherungsanftalt ain Kralja Petra trg, das 
Gemeind-::haus in der Franeiökamka rilica 
und das Gebäude der städtischen Sparkasse in 
der Snmostanska nlica. Alle drei Bauten be« 
finden sich im glei6)en Stadium. Noch sind 
die Manern nicht vollständig und dürften 
erst in cinem Monate i'tberüacht werden. Von 
der Gröf;e des Palais der Pensionsanstalt 
gewinnt man erst jetzt ein Bild. Das Gebäu­
de wird der Stadt zur Zierde dienen, l^anz 
überseh:.! aber wurde in der Stadt die Bau­
aktion des Bauunternchnwrs I. S P e S. 
Diese Firnla hat auf iljrem eigenen Grund 
bei PobrrZse eine Kolonie errichtet. Geplant 
sind etwa L0 bis 25 Einfamilienhäuser. Zu 
jedem 5?ause gehört ein Garten im ?^nsmakc 
von ll)00 Quadratmetern. Bisher - wurden 
drei .Häuser sertigaestellt, wovon eines be­
reits vermietet ist. Durch die Errichtung der 
Autoverbindung der in Gründung k»efindl!» 
chen Autogesellschast wird diese Z^^olonie zu ei­
ner der schönsten in unserer Ewdt ivcrden. 
Knapp an einen Wald angrenzend, hat sie 

eine ruhige, gesunde und staubfreie Las' Die 
^-criigstell'kng der restlichen 15 .Häuser ist für 
da'5 nächste Jahr geplant. Das .^"^aus über­
geht nach zehnjähriger Miete in das (^igen-« 
tun: de5 Mieters. — Etwas reger als bei 
Neubn"!'"! ist die Tätigkeit in der Adavlie« 
ruug der altc'n Häuser zu beobachten. Zahl­
reiche .Hciuier wurden int Lause des heurigen 
Te'n:ner^^ vi-gständig adaptiert und un^^ebaut 
Zclhlrei6)e Geschä'tslokale wurden vergrö­
ßert und nwdernisiert. Hofsv-ntlich wird die 
l>euer '"'"-^"t^tiakeit in! k^' 'ei, 
den Jahre nicht wieder einichlasen, sondern 
noch n:ehr einseifen, womit die herrsckende 
Wohnunnknot ^bedeutend gemildert würde. 

—ro. 
m. Die BoUskiichs, die sich bicher „Pod 

mestom" befand, ist mit 1. November in das 
svädtische BersorgunMiaus übersiedelt. —ro. 

ui. Unfälle. Am Oktober michnnttagS 
fiel der 5?8jä's)ri^e 5lnecht Ielhann R e v el 
aus Tv. Iiirij ob Pesniei in Lajtersberg von 
eineul Wagen und zog sich ausser verschiede­
nen K'ontusionen an den Beinen auch eine 
Sehnenzerrung zu. — Am selben Tage fiel 
der ttSsähri^ge Arbeiter Anton Hari <1 von 
einein Dache und brach sich den rechten Ober­
schenket. ?tus;erdeln erlitt er schwere innere 
Verletningeu. Beiden leistete die Rettungs-
abteilul'.g 'tie erste Hi'lfe und üibersührte sie 
ins Asl.i^emeine Krankenhaus. —ro. 

m. Al^hrraddiebftahl. Vergangenen Sams­
tag wurde rrr dem Uhrm-achergeschäste am 
Grasskl tri ein ?^ahrrad entivendet. D^is 
F'lzhrrad ist f<»st volllominen neu, Marke 
„Wandervogel", nnt mifgcbcgener Lenk­
stange, (^'ttmmigrifsen und durchbrochener 
Scheid«'. Vc.l An5iMf wird gewarnt! Der Zu-
standebringer d. Rades erhält eine hohe Bc« 
lvhnung. Cventuesse Augaben wollen in un­
serer Rcda:t'.ln atbgcge'ben werden. —ro. 

m. Certle frau^ais. Der Uuterricht iin 
.^weilen !!^nrs si'ir solche, Itie schon etwas 
FranBj'lch können, hat am 3. November be-
.gonnen. Aniueldungen werden noch bis Ende 

).^!l.unts ieden Dienstag und Freitag uni 
18 Uhr i'.n ^lurs an der Lehrerbildungsan­
stalt eutgegengen-ouiinen. ^^ano 

* Wurstschmaus! Brat-, Blut- und Leber-
l'^'ürste eigener Hausschlachtung sind Lams^ 
ta.g, den 7. und Ten?ttag, den 8. d. M. i'ur 
(^lastk'lN'se MltZndl. in Rc>>dDanse zu haben. 
Im 'Auös-Hank Ipio besten Pickerer Weine. 

Drucksorten fjjr' die Anmeldung der 
Steuer fjjr manuelle Ariieiter sind im Ber­
lage der „Mariborfka tiskarne" in Maribor, 
JurLiöeva ul. 4, erhältlich. 

^lH-

ItachriGten «,< Vtul. 

P. Bekommen wir ein .Äino? Die ?rage, 
ob unsere Stadt auch im heurig?n Icchre ein 
5tino bekommen soll, ist angesichts der vorge-
ischrlttenen Jahreszeit bereits sehr aktuell ge­
worden. Allerdings weis; man zn erzäblen, 
Kai; schon in nächster Zeit mit Kinovorstel» 
lungen begonnen werden wird. Es wäre in 
der Tat auch schon höchste Zeit! ^ast jedes 

Um5Zekerzu5e'm 
cZäS mZsH 

n^cZEi 

liiii am 

eil^ült, man eensu suk 
c?k^n u'icj c!ie 
Lckut2M3r!?e (,l<reu?stern-). 

lZcim k^.iclisüllen verl-inx^e ensn 
»uerZetickZück V^'ür?e. 
uncZ ^vv.il-

m (!ic5er x>e-
8et7.IicI^ nic!N8 ?»l5 ec^ite 

VVür^e leilzeliiilten wer-
clen cl.irk. 11970 

Btrsprlch mir, day Du nvn sechs Women laNA 
regtlmiiljig Kanatvgin mymen »virst. 

daS altbewährte, durch mehr als 22000 ärzl« 
liche Gutachten empfohlene 

Körpeekrästkgungs- u. Aervennährrnkttet 
vonböchsi«mMhrwertu.lelchtest«rVerdaullchtelt» 
Prode und Druckschrift liber Sinatoqen als 

KrMgungömlitel 
flir'^Nervenleidende, 
s^.r Magen- und Darmlrauke, 
i.ir Frauen-und Mlder, ' ^ 
u;r Mljchnevinnen, 
^.'i Bleichsucht und Blutarmut, ' 
t.ci Ernährungsstörungen, 
bei Schwächezustäuden aller Art, 

auf Wunsch kostenlos ,!nd posifrei durch 
Bauer Li Cie., Berlin LVV48, Fricdrichstr. 23!. 

! Sanalogen ist in bekannter Giite in allen 
Apotl^cken und.Drogerien erhüttlich. ^ ,, i: 

Dorf besitzt heute sck'.on sein e'gencs?s1no und 
nur inisere uwstgedenden reise erl''it!.'n ^ür 
ein dernriia<.^ Ilnt.'rnehinl'n asleiu Anscheine 
lic'ch keinen Orl^^rcdars, was asserdinis sebr 
l-ezeichnend ist. Wenn aber diese lat-
sächlich iin gii'isngen ^inne erl^'digt werdcn 
sols. dann )vä'e nur uech zu wünlsl-^!', dar; 
die Leilunjl de:' linicrnehmens in solche 5''än 
de gellings. die ein kingloies ?,l>nftionicvcn 
des '^^'^eiriebts geniäl''rl<"!''len. Denn nur in 

Das Kausübel. 
Eine heitere LsleinstjZliidtgolchichte von Emil 

3 Zlf.u^Zchitsch. 
"Du Haft säilecht gespeist iin Restaurant", 

bomerlle der i^^aucherr. „-O danke ,sehr gut." 
Herr Mayer sonnte sich oib 'dieser Liiae eines 
Lächelns kaunr envchren. wurde «liier nach 
denl Eiiibines geko<l)t, gebraten 
nrrd gebacleu. Da sie 5onder!)eiten h^tte. 
l>alte die 5^otelsost schN'.eriich idren (^>eschnmck 
entsprochen. „Und geschlafen?" erkundigte 
1'ich die >^.ausfrou. 

„Daule, elx'nsall'?'. M>>.n> fi"i>>zrt gegen >>0-
tels in der 'ü-^ezichung cchne jedes Recht hef­
tige Älage." 

die ^i^nilnlerdel-ke au6) solche Sprünge 
>gci!>Äbt, als oll' sie eilMirzen wvllte, Tante?" 
<^lei6) drei strafende Micke trafen den achi-
«jähri^gen Sols>n des .'!>anses. 

„Wüi^k>e es nicht gut sein, wenn hier auch 
die Er^-^ie'hung znur Teil mir iwerlassen 
wäre?" fraftte Slitbine. 

Die .hailöfvan erötete: „D-as — das ich 
«glaube — 

„??nn ja, ich N'ill nieiue zineisellos rkchliaen 
<5rziellning'.>lu.lis;iri^l.'un'l, Nlick^t ^nisdrängen. 
t^ie isin<d leicht ,^u erraten und auozusühren. 
^Riktle, es umr nur so geineint und ich weiche 
jedein n'eiteren (bespräche dlNÜber aus. Ich 
wiTl nur hoffen, das; durch verfehlte Er-
Aieisinng ich nicht weiter getroffen werde, 

(^s^cn ist ^eut iibri^ens tZut u. ausgiebig." 

„Ich weiß es, im .^^otel gibt es furchtbar 
kleine Portionen" beniertte Rudolf. 

„Bin ich ein Vielfraß?" fragte Labin^ 
beleidigt. 

„Durchaus nicht, wir h-a'ben deine A'bwe-^ 
senheit gar nicht gefühlt", Iicmer?ie Herr 
'Matier. 

„Iu lciiler Pe^ziehuni-i?" 
,.Nun, N'ir frenen uns das^i >^1 zn?sui bist", 

lvich er an.'. „Ich lioffe, e^ wird von nun an 
alle'? seinen, geweiniten ^^auf nehmen." 

?>elln rä»lN7tc den Abendtisch a>b. 
die-^ init s«nel und Anmut, dl.ij; anch 

Blick weicher nuirde. llnatlvi^hulich 
schlank und doch in weileni Äbstnnd von der 
Magerheit ^7.lbines, w'ar das s.'bi^ne Miidchen 
und jede Beniegnug konnte Männeraugen 
eni.'^nrlen. orcile (Besicht mngÄ> eine nn-
gewolinle ,'>ülse k.Hanien'ür^anner Haare nn'k> 
die ''klugen allein i'e'^iertreifen olle irbrilgen 
Neil,?e. !3ie l'^Iiaten fo hell, so strahk'end <iius 
dunklen Augenwinsvern hervor. Die unver-
^estete Prolnnziiädichenlnft hatte, nwrtli.b 
genonnnen ihreni Te'nt -.'in nngeinein ge­
fülltes Ancselhen verliel'en, bilusich genmn--
nn'n, den reilu'n '^inn isires .^^er,;ens l>e« 
w'Ort. A'elln N'^ir eine gut crzcgene Viie-
gersl^'chter. 

Alle ldiese Nei>'^e aewa'lv^'te Tante 'A^bine, 
jedoch nnt ollerliaud A'^^lu'ngedanken, inc.de--
soudere diesen, diils; solches nicht iiinnler gur 
st'i. Und i'hr Porurteil gegen daS schöne 
schlecht lticr ubodernen Zeit war, daß cl-r 

s6)öneS Mädchen die sicherste Beute des Vö-. 
son sei. 

.,(^>n prächtiges Ä1^ä!d<k'^n," schmunzelte^ 
.'I.'^err M^yer, als ?tesly in der Äüche ver-
schwnnlden war. 

„Ich ver'tehe dich," ent^ieianete '^^a^bine. 
„eben desbalb ist es auch dein ^orgen^in^." 

,.^orgen'?ind?! ?'a, wenn die nii/ keinen 
Mann kriegt, diinn —Er lmt^'te ans vol-
leni .volse n. i'chlng nnt den .<.>ändcn ans di.' 
>'nie. Er N'i^r?iente guter Laune und welkte 
gar nicht aus-lzören vonr Lachen und schlug 
sich dl<'ei die 5tnie irund. Lachen nnd Bewe­
gung fördern i.'ie Verdauung nnd 5^'err 
Mavcr w:ir e'ven in: Begrifse, ?!elt anzifle-
gen. 

'Zal'!nc besas? in sol6)en Augenbliäen d.is 
s-iesiil)!, dus; ii^ Bildung nll!!> Ma.nierell .yvi^ 
sthrn ihr und ').^^aner'? ein linterschied l?err-
sci^e. war ein Untliltur verraleuder .V'>el^ 
terseiti?ailslbruch una nian inüsse anch die 
An'^i'irüche seiner <^'esülile zu tultivieren 
vcrst?l?en. Aber jedenifallc-' bchagte ihr dieses 

,.Mann kri<'gen':'" Tabine richtete sich ent­
setzt enlpor. „Ich sürchte iin l^e<?enteil, .',u 
friis?." 

„Na sa, Mäldel jung gelre't ^ " 
..^ainimelsl du a>!so deine WeiÄ)riten lnid 

Erzielhnn'gslnas;n!a<li>n?en ini ^^)''ich 
d'.niert das arnie Wesen, das '.>'i^erl:cherseits 
'teln llnF'ncke Preiss^.'grvu'u ist.'' 

„N'linn!" .^.'«err Ä^!'n^ier ri<I>ireie lich ver-
duht in die so «^ut cS ode«» u,!t vollen; 

-.')(as'eu ging. ..?.^kan siellt inich ja alv ^^a-
denvaler od^r dergleichen bin. D.i-i! Mäd-
chen ivird selmverständlich heirlvten, n-^en sie 
will nnd Ivann sie will? sie ist bereits er-
iv.?clisen nnd das iit i'ibrigens bent^utage 
n'i>>>e''n. Wo zielen denn henie deine spitzen 
'^-i'eile wieder einmal lzin?" 

„Lessen wir dac' T.l)enia Ebe, ich glaube, 
l-i'? es dahin da-.' iit der gesäl'.rlichera 
Teil. Junge ''))ü'idchen sind bent>nlage gro­
ssen s^'es'^'n'en vvei-'g^tieben. Tie ?or'ie der 
Eliern ka.nl di^'.'>be'/iglich nic eine allzugro-
s',e s^'in." 
„ Ich verslelie nicht," enl^'örte sich ??rau 

„nnsi're ^-elln in lNit erlogen." 
„7^ch will nieine ')!.'^islven nicht nlit eurer 

Erzichnng in Ver!>!udnn i bringen. Ml'idchcn 
ans ll>esteu >>äMrn f.ilie!- Die ^latisli'k lehrt, 
das^ —" ' 

„Ich bitte Uch. verss">'?'.e nns init der Cta-
tii'tik," nn'lnle Irai: Moner ge'-,i.'ält a'b, „das 
s,ilt siir die (^'.'es',stadt." 

Lauste'.' sirerll seine Iän^^e a-n^ch anis 
L'iNid ans," sli'sn.' ^^aibine nnerbiitlich s^rt. 
,Verfrafi>le Eriiten^^en, Verbre.l^er suchen 
sich nene ''.k'etiiligi'Ngv'eider :n der Preivinz, 
n'o nech s'uirnUese Renschen gibr. M<i'Rr-
ne Eunichtnngen, Eisend^a'lni, '^elegrcpli, 
^elevli-on vevinitleln .^wi'schen (^irosj.itat»<t und 
'.^.-rovinz nud uel'en t^ieiit und ^.I^^isseil driligt 
aiicl) Unsilllichteit in die '»ileinstäldie. Man 
ässt die :Vn>de nach, ol'.n'e^^i! der Körper nia>t 
die netige >^lUtnr besii.'t, ne nicli-t lächerlich 
wirlen zu lasseir. (tvortseyung folgt.) 



diesem Falle wird das Untcrnchnlen gedei­
hen können. Am best«! wäre es jedenfalls, 
wc?ni cin Privatmann dic' Kr>nz?ssl7'^ '--kiicl-
te. Nach positiver Regelunq di.scr Fracke wer 
den wir noch auf weitere Wünsche unscrer 
Bevöj^cl:ma^?kreise zu sprechen kommen. 

'. ??rschSnerung „Srbsti ^^!e 
wir bereits berichteten, baut sich der hiesige 
Manufakturwarcnhändler Herr Vrabl l^e-
^enüber dem Hotcl K o s s ^ r ein Geschäfts» 
hauS. Wie wir nun erflchren, soll das daneben 
itts' sc!'.," s'br ba>:fäsli;ie HauZ t-'.t 
sächlicki abgerissen und an seiner Ttelle zwei 
wertere moderne Geschäftshäuser errichtet 
werden. Daiuit wird em nioderncr Häuser­
block errichtet iverdon, der dem Platze ein 
ganz neues Bild verleihen wird. —as— 

V. Warnung. Tiltschi R., voi^inal'? Kassie-
rin iiil GiAitlMise Pouk unid Pesserl, warnt 
s>iemit jedennann, iiber sie uim>cchre und bo?-
bafte Gerüchte zu vevbreiteu, da sie gegen se-
derniann sofort und unnach-sichtlich die Etraf-
anzclzie lritatten werde. 15881 

Michrichten aus Dravo 
arad 

g. Aus dem Postdienste. Der hiesige Post-
meis'^er Herr r i vee N'urde au>s eigenes 
Äusiich.'n nach ^loveuska Vistrica tra-nSfe-
riert. An s^ine T' 'tle kan^ die Postbeamtin 
Frl. G l a b o k n i k l'.'iZ ^''aribc-. .'^err 
Krivec hat seinen neuen Posten bereits an­
getreten. — 

q. Tie BecidiWnq aller WehipMitijien 
der Jahrgänge 187ö bis IWi) findet kom­
menden Sonntag statt. -

g. Rinderprämiierung. Vergangenen Äitt' 
woch wurde ain hiesigen Viehmarktplatz durch 
e^nc besondere Kommission eine Prämiierung 
der heiiu'schen Rinderzucht des Kreises Tra-
vograd vorgenoinnien. Cs wurden gegen 
Stiere und ungefähr 4l) sii'ihe und ?»iälber 
vorgefilhrt. Im allgemeinen war zu beobach­
ten, das', sich dcr dnrch den Krieg stark redu-
,gierte Rindviehstaud gehoben und die Qua­
lität gcb^'ssert bat. —s. 

g. Ter Ti'g der Toten. Ter Allerh^'ligentag 
wurde auch bei uns auf wilrdige Ä'.is'.' b<'-
ganaen. ??a6',inittage< sandcn die kirchlichen 
^^errmr.nien statt. Besondere ?iittluerls.inlsei? 
riefen die Massengräber der in den Äämpfeiz 

lder Iabre 191?^ und i91s> lu^r ge^allsneu sü--
gnlawischen und österreif''i''fin'u 5olda!en 
l'erver, die durch die diesige Gsirnison unt-'r 
Mitwirkung der ^'ürger renoviert und gc-
jchmi^ckt wurden. ' --S. 

-O-

klassigc Film ein abschreckendes Beispiel sein» 
ihnen zur Lehre dienen, wie ein Mann 
nicht sein soll, wenn er sich ihnen nähert.. 
Es gibt doch gcwiß auch heute noch so viel 
.Heiratslustige unter ihnen . . . —o— 

AMpaaorama. 
Die große Radiostation Geltow. 

Das Weltpanorama bringt diese Woche 
wieder eine äußerst interessante und gewiß 
für jedermann hochwichtige ^erie: Tie Na-
diostation Geltow. Ansichten des 265 Meter 
hohen Fuukenturmes, Empfangsapparate, 
Antennen - Abstannnungsstation, Nieder­
spannungsanlagen, reizende Bilder u. Land­
schaften von Potsdam und Umgebung, Wann 
see, TeufelSsee, Jungsern^see n. a. Da die 
Welt au.i.'nblickl'ch im Banne des Ro"! ' s"?ht 
durfte diese 5crie gewiß allgemeinen Anklang 
finden, umsomehr, da anch die weltberi'chmte 
nnd gröstte Radiostation Nauen sanit Umge­
bung zu seheil ist. 

Wie Ehorlotte von Mexiko 
wadnflnnlg wmve. 

Die greise Witwe MarinnlianS von Me-
riko lebt bekanntlich in vi^lliger geistiger Um-
nachtinig auf einem belgischen S6)los;. sie 
war vc>r einiger ^eit bereits tot^:sagt wor­
den, aber sie hat sich von der schweren Er­
krankung, von der sie danials befallen wor­
den war, rasch wieder erholt nnd vegetiert, 
eine aru^e, bedanerliswerte Irre, in dersel­
ben W^ise weiter wie zuvor. 
In der ri^nnschen „Tribnna" schildert Pa­

ter Arese, wie einst der Wahnsinn lvi ihr 
zum Ausbruche gekomnien ist. (5s war mit­
ten dn einer Audienz, die sie in Rom beim 
Papst Pius dem Neunten hatti'. Nach der 
Audienz behauptete sie inimer wieder, daß 
uian sie vergiften wolle, nnd as; daher am 
Abend dieses Tages nur noch Apfelsinen und 
Nüsse, deren schalen ihr Vertrauen einflöß­

ten. Am nächsten Morgen eilte sie im Wagen 
zum Batikqn u»ts verlangte dringend eine 
neue Audsenz. Cie «nahm eine so drr',^ndc 
.Haltung an, daß man sie anmelden mußte. 
Als PiuK der Neunte ersck)ien, tvarf sie sich 
ihm zu ^üßen und flehte, daß man ihre 
Feinde festnehmen lassen m5ge. Um sie zu 
beruhigen, taten der Papst und der Kardinal 
Ttaatssekretür Antonelli so, als wenn sie sich 
ihren Viln'schen fügten: sie erklärten, daß sie 
die beschu/digtclN Personen verhaften lassen 
würden und sergten heimlich dnfür, sii? 
in ein and^'res Hotel gebrackt wurden. Die 
Kaiserin aber wanderte den aanzen Tag ru­
helos in 'cn vatikanischen Gärten umher. 

Bei Sonnenuntergang bracht - der 
Papst, Antonelli und der Gendarmeri^oberst 
Bossi durch allerlei Listen dahin, daß sie wie­
der in Hotel zurückkehrte. Kaum aber 
war sie dort, als sie entdeckte, z^vci Tü­
reil, die zu ihren Ziunnern führten, keine 
Schlüssel hatten; in größter Angst und Auf-
reguug eilte die Kaiserin um 10 Uhr abc«dS 
auf die Ztraße und klopfte an das grosze Por 
tal des Vatikans, wo sie ilm Schuh und Auf­
nahmt; bat. Beim Nniblick der in Tränen 
aufgelösten, hilfeflehenden Frau, die erklärte, 
daß sie in einem der Gänge des Vatikans ans 
der Erde, schlafen wolle, verloren die Kardi­
näle vSlsfg dm Kopf, bis Wießlich Monsig-
nore Pacca ihr sein Zimmer für die Nacht 
abtrat. .Hier rnhtc sie und schrieb ein krauses 
Testament und verschiedene Briefe, darunter 
einen mystischen und lakonischen Abschieds-
brief an, den Gatten. Hier fand sie den Mnt, 
Suppen und andere Spcison, di« für den 
Papst selbst gekocht worden waren, zu essen. 
Als sie d.inn wieder inS Grand '"^^tsl kam, 
rührte sie nur solche Speisen an, die in ih­
rer Gegenwart von ihrer treuen Kammerzo­
fe auf den? Spirituskocher gekc^'^t worden 
waren, aber sie aß auch di<'s<^ Speisen erst 
dann, wenn ihre .Mb? sie Probiert hatte. Aus 
denl Vatikan hatte sie sich ein Glas mitge­
bracht; mit diesem Glas ging sie, wenn sie 
Durst Hatto, zu l'icier oder der anderen der 
hundert Fontänen Roms. —as— 

Da< Totenden Rapokon«. 

KitNtmer 25? ßom 5. November 1925 

sischcr Zariist ist, beteiligt sich an diesem von 
der russischen Smvjetregierung veranstalte­
ten Tournier nicht. —kor. 

Lünderkampf Oesterreich—Ungar«. Am 3. 
Nc>venvber findet in Raab ein Länderkmnpf 
Oesterreich gegen Ungarn statt. Der erste 
Kampf Wischen diesen beiden Ländern hatte 
zn Ostern in Budapest stattgefunden und inar 
unentschieden geblieben. —kor. 

Sport. 

Kino. 
Burg-Klno. 

,L)0u onlaq den 2. bis eilrs^il. 5.)^'ittwoch 
!>en 4. Novemlxir: „Monnn Vanna" mit 
illaf Fford <(.^unl Pouch), einem Mari-
borer ^l^'ind. 2 Teile (lt) Aktc) ,u einer 
Vorst-llnng. 

LpoS0'Z?tno. 

'5c»n Dii'N'.ag den Z. l'is einschliesslich Don-
ner'.'tag den 5. N»vember: „Der .Hei­
ratsschwindler", nlodemer LuruMm m. 
herrlicher Ausstaltl^ng. 

„Der .Heiratsschwindler." 

k!^in Film, so recht aus dem (^roßstadtle-
.ben h<'rausgeholt und auif den Rahmen des 
heutigen Alltags zugefchnitten, ist „Der Hei­
ratsschwindler", der soeben inl hiesigen Apol-
lo-.<tino über die Leinwand läuft, .s^arl.^ahl-
beck heißt der Kerl, der zuerst ein Stuben­
mädchen, dann nacheinander eine Näheri-n, 
welche -mschsam ibre Groschen spart, eine 
alternde Iungsran imd schliesslich eine Dame 
der Gesefsl'chast betört und sie „uni alles" 
'bringt, „sogar um il^r G.'ld" - " alles nn^'r 
der Vorspiegelung einer dealdigcn .H.irat. 
Unter d^'r Ma^.-ke einet' Ingenieurs, Fal'ri-

Ifen, ^ann des hi^chsi'üden Biedern^anncs 
er'cbleicht er dic Her.^en und — Geldtaschen 
seiner Opfer, um die "-.'^''cute „fruchtbringend" 
anzulegen on^ ichinells'nd'.'n '^ns n einer 
.H'-lbmeltdau'.c, in Bars nnd auf Tanzdielvü. 

Bis ihn s6>ließsich dech die Nemesis erreicht 
und in „Siäierbeit" bringt. Neben P^ul 
Schiinzel, der den ^cl/wereuöler, Herzens^ 
brecher und ^6mnndl<r in nnnachahn'lils'.n' 
G-'ste bringt, der wie ein Wr>ls im 5chaf>.'pe:-
ze sich an seine O^iser schleicht, wirkon in 
bekannt vortrefflicher Weile (^vi Ena und 
Erna Morena usw. Für viele Fr<^uen dürfte 
di^er vortreffliAi, in zeder Beziehung erst-

Dem Sportsrieden entgegen! 
Der Abbau des Völkerhasses wird durch 

den Spcrt ganz bedeutend gefördert. 7" 
ter Zeit sind bereits von vielen Ländern, die 
verhängt gewesenen Boykotts gefallen ".d 
erst in letzter Zeit hat der kcin'c.native Lawn-
Tv.misverband von England sich bereit er­
klärt, seine Zustinlmung zu geben, daß der 
deutjsche Tennisverbani» in den Weltverband 
aufgenommen werde. 

Mn erfreulichsten ist aber die soeben aus 
London eingetroffen.' Nachricht, .nach der der 
Jockeyklub von England seine früheren Mit­
glieder der N'ilt^lmä6)te, die er bei Ausbruch 
des.Krieges ausgeschlofsen hatte, wieder allf-
ninlmt. Als die beiden ersten werden Fürst? 
Festetics und Graf Elemer Batthyany ge­
nannt, die ja bekanntlich in der internatio­
nalen Sprrtwelt einen besonderen Namen 
besitzen. 

Durch dic Wiederaufnahme der beiden un­
garischen Sportsleute dürften nun bald auch 
sämtliche anderen Beschränkungen im Sport-
betrieHe fallen. —lls 

Sport am Sonntag. 

Sonntag treffen sich «in? Ra^d-Sport-
platze S. V. Rapiid und S. K. Bvoboda zum 
vorletzten Meiisterschaftsspiel des Kreises Ma-
riibor in der .Herbstsaison. Im Vorspiele wer­
den sich die Reser-vemvnnsch'aften der ge-
nannten Vereine in der Lokalmeisterschaft 
Nr Reserven yegenMerstehen. — Ain Ma-
ri^bi^r-^Sportpla^e ge'langt daS Freun>ds6Mfts-
Wettspiel Mischen S. S. K. Maribor nnd T-
S. .Ä'. Merkur )nr Austragung. — Vormit-
iags werden sicr di.' I,mi^'.rcl'n,ai'-"'»r! 
^er Vereine im Finaile uin den von Merkur! 
Mtiifteten Iuuielrenpotal gegenübersteihen, ^ 

Ans6>Iies-iNl'd daran gel^anat das Dmnen-' 
-.')au^>.?Mvettspiel S. S. K. Maribor—Atens.' 
d'as letzte S. S. K. Maribor der herllDstsaison, 
zur Entscheidung. —ko^ 

Das Totenbett Uopoleons wurde kiirzlich bei einem Pariser AlthLnbler entdeckt und für 
eine hohe Summe nach Amerika oerkauft. 

s, WH « 

Schach. 

Weltmeister Capablanca in Berlin. 

?!l^ltmeister Ios^ Raoul C a p a b l a n-
c a hat s<'ine Reise nach Moskiau zu dem gro­
ßen internationalen Meistertuvnier bereits 
angetreten. Vorher hatte er, einer telegra-
pliisch an ihn ergangenen Einladung von der 
B^'rliner Freien Schachvcreinigung folgend, 
seinen Aufenthalt abgekürzt und war jüngst 
in Berlin zn cinem Massenkampse gegen l'.0 
Berliner Spieler augetreten, ^r Andrang 
der dortigen Ecliacl)sreunde war so außeror­
dentlich groß, daß die Sin?ultauproduktion 
ank nllcdsten Tage wiederholt werden mußte. 
Unter den di6?igedränglen Zlischauern be« 
finlden sich anch der gewesene Wcltnu'ister 
Dr. Emanuel a s k e r sowie Richard R e-
t i. Der Weltmeister mußte angesichts der 
Spielstark" seiner Gegner all seine Ärast zu-
sanim!.'nnehmen und durfte sich ni6)t zu über­
mäßig rchchem Zic^n h^ijcn lassen. So 

kam es, daß der Polizeistunde wegen nicht 
alle Partien zn Ende gespielt werden konn­
ten, sondern mehrere t^von durch Abschät­
zung entsÄiioden lverdcn mußten. Das Resul­
tat ivai?, daß Copwblanca uach viereinhalb-
stünidigem Kampfe 19 Partien geivann, 10 
reinis machte (diese zumeist durch Abschät­
zung) und nur eine verlor. Schiedsrichter 
war B. K a g a n. Anä) ibei der Wiederho­
lung aim nächsten Abend führte Capablauca 
gleichzeitig ZO Partien. Dns weitberechnete, 
sichere kourbinativnsreiche Spi'.'l des Welt­
meister? n>e<kte mit Recht Vewunderuug. Das 
Ergebnis war: 22 Si^ge, 8 remis, keine Ver-
lustpartiv. Der k^amps dauerte fünf Stunden. 
Neben dem Schie-dsrimter beteiligte sich auch 
Reti an der Abschätzung der in Schwebe ge­
bliebenen 'Spiele. —— 

An dem Moskauer Großmeistertournier, 
das, n>ie schon berichtet, am 5. Noveniber bc-
>ginnt, neHmen teil: Eapa-blanea, Grünfeld, 
Dr. Lcisker, M^rfhall, Reti, Rubinstein, Sä-
m'.sch, Spielmann, Dr. T^^rtc^kower, Torre 
rnd 'die 10 -stärlksten russischen Meister mit 
Bo^oljubv'v an der Sstitze. Aljechin, der rus-

: Fabelhaste Rekordleistung. Auf der Rennl 
bahn in Mcnül/^'N) b. Paric' n-nteri-"'" t 
svanizöjische Rla»dren'nsa>"^rcr Vrnni kilbermalS 
den Versuch, >d»en i^o'.n Belgier Van der Stu-' 
pst gehaltenen 'Stundenweltrekord Hintes. 
Mr-törschritlmachern zn verbessern. Der Ber-. 
snch gelaug unik» Brnni konnte den Weltrekord' 
ver^besserk? uttd mit der fabeHaften Leistung! 
ven 12s» Kilometer l>lV Meter in seinen Be-? 
sitz bringen. —as.—-! 

: Stand der Meisterschaft in Mien. Die 
sonllt!äi5'igen Resultate der Meisterschclftivett-
spiele «h^'lx'n in der Meisterschaft^stabelle 
große Verschieibungen verursacht. „Slovan" 
iist ain die Zveite Stelle vorgerückt uud Hot 
flaift obeulso viele Punkte wie die „Amateure.^ 
Der „Sportklub" i!st vvn der Meiten auf die 
sechste Stelle ^zurückgegongen Auch „Menna" 
wurde von „A>diu>ira" nnd „W. A. E." ü>be?» 
hoilt. „Mtpid" befindet sich an der neunten 
Stelle. ^§. 

: Miener Ingendcup. Diis Semifiniale 
Mischen Adniira und Vienna ci,dete 0:0 un­
entschieden. ES wird wiederholt. Der Sieger 
trNt dann mit Wacker in Ent>ch"idung 
zusainl'nen. - aS— 

: Ko/.eltth in Nizza, .(sarl KoZeluh, der fa­
mose Prager ?ls!»-''?n:d--Sp!>rlsnu"ln. hat «l... 
nen äußerst günstigen Vertrag abgeschlossen, 
wel.-ber ihn für die Zeit von Dezmniber d. I. 
bis Mitte April WA» nach Ni^M verpfli<^ 
tet. Ko^elu'h, der sa Professional-Weldmeister 
im Teunissvort ist, wird sich in NiM als 
Tcnnislrainv'r betätigen. —-as.— 

-ll»-

Heuer» S»e. 
Mr^ahaim Provalsky befindet sich in einem 

Seeibaide un/d be?c»mmt von seiner Frau eine 
Depesche: „Hl^braiham, blei^bo mir treu!" — 
Sofort >drchtet er zurück: „Tut mir leid, Te-
legrcimm nicht rechtzeitig erZ^alten!" 
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WlrtschaWcher TeS. 
Dsi^Sjal^^h öer Gozialverflcheruna in Slowenien 

g? n: "crkungcn zur Berlautbarung des Obergespa«S. 

-ro. M a r i b o r, 4. November. 

<'!nis;cn Tagen voröffentllchtcn wir ei-
'il? >''-.'lIailtc-niung des Ol'^r^c'spanH von Ma-
i'lbor, wcrin dicft'r alle in Betracht kommcn-
^ n anfordert, d-ic, rei'^al bLitcrvcr-
si-.^^oru'.i^'.^atltt vor der Nustentuns^ zu schüt-
z^'u '.ind strf'is;? .Kontrolle zu üben. Den 
('')rund ^'.u dicsv'r Vl^ilauibarung gab der bc-
sovsinicc'rlc'l'i.l'ttd^' Stand dcs Krei^Lversiche-
ruiil^öaintl's in Liubljalia, der vorau'5slchtlich 
,nlt eiui^nl großen Dc'sizile das Jahr abschlie­
ßen wird. 
In der letUc'n ^ihung der Direktion erstiat-

tete der Vl'^cdireNor eiucn ausführlichen Be-
vi6)r über die Maßnahmen, zu welchen man 
^''»luiucht nehmen inilstte, um die Ausgaben 
ZU verringern. Wie mir diesem Berichte ent­
nehmen, weist die Vi!<^nz für die ersten acht 
Monate des heurigen Jahres ein Defizit im 
ZLetrage von nicht wenij^er als l,9Z0.(XX) Di­
nar au'^. Wenn mai: in BetraÄ)t zieht, dah 
das ganziäs?rige Defizit des Borjul)reS nur 
die Ltleinigkeit von Ni(!l)0 Dinar ausmachte, 
wird man sich der ernsten Lage, in welcher 
slck) die Lozialversicheruttg in Slowe-nien be­
findet, erst klar b?wuZzt. Nach denr Stande 
der Dinge d-iirfte das Gcsamtdesizit des heu-
r i s ^ e n  J a h r e s  d i e  e n o r m e  S u m m e  v o n  d r e i  
Millione n Dinar erreichen! 

Auf Gnlnd dieier Probebilanz wurde fol-
l^ende Aufteilung der An'Zgaben festgestellt: 
Äerpflegsgebühren (Krankenuntersdützungen) 
3t!.st6 Prozent, Verwaltungskosten l8 Pro­
zent, Spital^'kosten l.? Prozent, Heilmittel 
13 Prozent, Aerztehonorare 19.4 Prozent. 
Daraus ^eht hervor, daß die Ausgabe^n fiir 
die Krankenunterstl'ltzung, Spitalskosten u-sw. 
durchwegs normal sind, abgesehen von den 
durch die (^ieburtsbeihilfe verniehrten Aus­
gaben und für die im letzten Jahre übermä-
s'.ig eingerissene Forderung nach Zahnvepara-
tnren. .?>ingegen aber weisen die Aerztehono-
rare eine Steigerung vo-n i'kber IM Pro.'^ent 
aus. Im ??oriahre betrugen diese Ausc^ab-^'n 
in^'gesamt Dinar. den ersten 9 
Monaten des heurigen Jähre'S allein aber 
!^Z85.s!(K1 Dinar. l?nd es kon«men noch d?e 
5>?norarc von den letzten vier Monaten da-
S". 

Die? alles lns?t nackidenken. Der auS der 
Verlautbarung des Otergespaus crsichlliche 
T^orwurf der Aucb.'ntnng des Versicherungs-
anlte.^ durch die Versicherten hat gewiß etwas 
an si6), dr-ch liegt der (^'>rund dieser Lage tie-
f'''': im selbst. Die VerwaltnngSfosten, 
über die verschiedene Älleinungen h'rrschen, 
sind nnssleichmlistig verteilt. Der UnfaNsver-
sil^ernngs^'.weig wäl.»t sie kurzerhand auf die 
5tran?envcrsichernirg<^ar'teisung ab. Es steht 
ebenso ausser ^^lrx'i'fel. daß diese Kosten durch 
zweckmäßige innere Reorganislrtion vi^n den 
I'isberigen auf M bis 12 Proze^nt herab-
geiestt werden konnten, was einem gefunden 
Ve'. ent.'f!'!rv'chen würde. Aufsallend 
groß ist aber der Ausgabeposten für Aerzte-
s'onorare. D! nnaesn.nde Verhältnis dürf­
te auch die größte 'Schuld <rn dem überaus 
großen Defizite sein. Diese ungesunde Lage 

Die Weinausfudr nach Sefter-
reich. 

- er. M a r i b o r, 2. Nov. 

Als im heurigen Sommer unsere Wein­
bauern den .^>andelsvertragSverhandlungen 
mit Oesterreich erwartungsvoll und optimi­
stisch folgten, sandte eine große Interesse.^-
Vertretung der WeinProduzenten zwei ^ch-
leute auf dietsem Gebiete nach Oesterreich, um 
den Boden zu sondieren. Diese fanden üHer-
ell freundliche Au>fnahme und es gingen ih­
nen überall zivile Kreise, als auch die Be­
hörden an die Hand. Diese Informationsrei­
se hat in vieler .Hinsicht bemerkenswerte Rc-
lsnltate geliefert. Vor allem zeigte die freund­
liche Aufnahme in Graz, daß ma>n unHeren 
Bauern dort oben kein Vorurteil entgegen­
bringt' und man gerne bereit wäre, die alten 
.^'>and.elsvert>indungen wieder anzuknüpfen. 
Weiters ko7lnten sie feftstellen, daß die Stei, 
rer/besonders die (^razcr Iie>l>er den nnter-
steirischen W^in kaufen würden, als die ita­
lienischen und ungarischen Weine, die heute 
l?m österrcickischen Weinmarkte vorherrschen. 
Ab.eröt'r -uüc WM allein tut es niM. denn 

aber wurde durch das Kreisversichern''.anlt 
selbst beim Abschluß deS Vertrages mit den 
Krankenkassearzten geschaffen, der im Inli 
l. I. in Kraft trat. Daran wird sich ohne 
Vertragsbruch nichts ändern lassen. 

Einen Großteil der Schuld an der Lage 
der Sozialversicherung in unseren! Staate 
überbandt aber trägt das Arbeitervcrsiche-
rungSgesetz ülbcrhanpt. Die Untcrsti'><"ingen 
im Erkrankungsfalle für die Spitalspflege, 
insbesondere aber für die GeburtöbeihUfe und 
die Aahnreparaturen stehen in keinem Ver­
gleich mit den Beiträgen. Wie auch der Ver-
sicherrngszwa-ng für Di-'nst.boten gutzuleißen 
ist, wäre iedock, für dic^> Kategorie eine be­
sondere Versicher'.cU^Isormel zu schaffen. Nach 
dem jeßigen System gehen die Beiträge die­
ser .'?ategorie fc's^ ^nssfüsießli ^' /'gunsten des 
ausgesprocheneu Jndustviet^rbeiters. Ein ähn­
liches Verhältnis herrscht zwischen den ein­
zelnen Bersichernngsklassvn. In den niedri­
gen Klassen sind größtenteils Lehrlinge und 
Arbeiteri-nneil, die die geringsten Beiträge 
leisten, andererseits ober den größten An-
spruck) auf die Versicherungsbeiträge erhüben, 
insbesondere was die Geburtsbeihitfe und die 
Zahnreparaturen anbelangt. Dies alles mutz 
zum vollständigen Ruin unserer Sozialver­
sicherung führe». Dak die Ursachen dieser un­
gesunden VerhNtnisse tn erster Linie im Ge­
setze selbst zu suchen sind, beweist der allge-
meine Stand der BersichernngSämter. Alle 
Kreisoersicherungsnmter «erden Heuer mit 
einem groben Defizit abschließen. Der Stand 
der Dinge bereS^tizt zur Annahme, datz das 
kommende Jahr unter Beibehaltung deS bis­
herigen Systems noch viel örger ausfallen 
diirste. Und so nahern »ir «nt von Jahr zu 
Ir?hr dem Abgrunde, «enn nicht unverzüg­
lich nnd rechtzeitig Abbilfe gefchafsen wird. 
Nicht zu entschuldigen ist aber anch die ^n-
di??^z, die dieser Fn^ge gegeniiber der Oes-
fentlichkeit on den^Tag gelegt wirb. Weder 
der Arbeitgeber nlKH der Arbeitnehmer schei­
nen fich bewußt zu sein. «aS es bedeuten 
würde, wenn man zu einem Abbau der kaum 
l»egonnenen Soziplverficherung schreiten müß­
te. Der Untergang der Sozialversicherung 
würde nicht nur dem auf fich selbst angewie­
senen Arbeiter, sondern unserer gesamten 
Bolksmirtschast eine tiefe, schwer heilbare 
Wunde schlage«. DeshaU» ist die Verlautba­
rung des Obergespan» nicht nur am Platze, 
sondern geradezu geboten. Alles mutz dazu 
beitragen, d^^^ß diesen Zuständen ehebaldigst 
«bgeholsen wird, ^vsr es noch zu spät ist. 
Jeder Versicherte soll fich aber bewutzt sein, 
dt»ß er ein Verbrechen an seinen Kollegen be­
geht, wenn er die Sozialversicherung rück­
sichtslos ausbeutet. Demit will ich aber bei 
weitem nicht sagen, datz die Forderungen, 
die in den «reisen der versicherten Arbeiter 
schast laut werden, nicht auch ihre Berechti 
gung hätten. Das Sezialvers^ck'erungSpro 
blem ist eben eine komplizierte Maschine, die 
^nr bei Zusammenwirken aller Kreise N^gloS 
funktionieren kann! 

zwischen beiden, dem i»sterreßchifchen Käufer 
und dem jugoflawischen Verkî er stellt sich 
als fast unttbersteiglicheS Hindernis der he  ̂
Hpefenfatz entgegen, der für de« Liter un  ̂
res Weines st»ft 70 Prozent ausmacht und 
der kaum eine Kalkulation gewinnbringend 
erscheinen liltzt. 

Zur Orie^nkierung unserer Leser geben tpir 
im Nachstehenden eine Zujsammenstellung de? 
?sbgaben wieder, mit denen Oesterreich den 
Weinimpor-t aus Jugoslawien belastet. 

An der Grenze ist fiür je 100 Kg. Vrutto 
für Netto gerei!^et, ein Zoll von 30 Gold 
krönen (1 Goldkrone'-^ !.44 Schilling — 1? 
Dinar) zu zahlen. Vis zum Inkrafttreten des 
neuen Handelsvertrages betrug der ,^oll das 
Doppelte 60 Goldkronen. Italienische 
Weine find mit .'^0 und ungarische mit S0 
Goldkronen zu verzollen. Weiters muß der 
österreichische .Händler für j«»de Ware die so­
genannte Warenumsat^fteuer bezahlen. Diese 
beträgt dermalen für ausländi-sche Weine 
Prozent de^ ?^^kturenbetrages plu? Spesen. 
Außerdem hebt der Staat von jedem Wein 
die staatliche Weinsteuer von ?? Groschen 
1.6 Dilmr per Liter «in. AuS dieler Z^ulam 

menstellung ergibt sich dann, daß an Oester­
reich von jedem Liter Wein aus Jugosla­
wien rund 90 Groischen oder rund 7 Dinar 
zu zahlen sind. Bei der ausgesprochenen Nei­
gung der österreichischen Steuerpolitik, hohe 
Mgaben auf den Alkoholkonsum zu legen, 
besteht auch für die Zukunft wenig Hoffnung 
auf Besserung der Lage. 

Der hohe Spesensatz von 7s> Prozent bringt 
eS nun mit sich, daß wohl in erster Linie nur 
alte, schwere Weine znm Erport konnncn kön­
nen, weil nur diese die ho^n Spesen vertra­
gen. Umso höher ist es trotz dieser schwierigen 
Situation zu werten, daß es unseren Vrper-
ten gelang, an die Grazer Gastwirteorganisa­
tion als Probesendung 1 Waggon Luttenter-
ger zu verkaufen. 

Soeben melden l^sterreichische Blätter, daß 
in Äiirze die.Haudelsvertragsverhandlungen 
zwischen Oesterreich und Ungarn wieder auf-
genommecn werden; die Ungarn beabsichtigen 
eine weitere Herabsetzung des Weinzolles von 
Oesterreich zu erreichen. Es wird nnn an den 
Vertretern der jugoslawischen 5?andelsinteres-
sen in Wien sein, dafiir zu sorgen, daß der 
kleine Erfolg, den uns der Handelsvertrag 
mit Oesterreich durch die .Herabsetzung des 
Weinzolle^ von 60 auf .^0 Goldkronen brach­
te, -nicht wieder an die N: .^zvn verloren «^"ht, 
denn anderel'seits könnten unserer Volkswirt-
lschaift dadurch, daß wir unsere Wein'e'^'snzlg, 
die vor 2 Jahren 4^» Millionen .^'^eltoliter 
und voriges Jahr über 2 N-illii^nen 5>.'ftoli-
ter betrug, nicht n.'hr an den Mann brin­
gen könnten, schlvere Schäden erwachsen. 

-O-

Unsere Seflllgelzucht. 
Zur Vefliigelzuchtausftellung in Marib^r? 

—ro. M a r i H o r, 3. November. 

Wenigen dürste es bekannt sein, daß in un­
serer Mitte still und verborgen ein Verein 
seinp Tätigkeit entniirkelt, dessen grössere Be­
achtung mgnchAU die Lage erleickitern uud 
zum Wohlstand verhelfen könnte: der G e-
«f l ü g e l z u 6) t v r e i n. 
.».Bor dem Kriege, als die alltäglichen Sor­
gen noch nicht so allgeniein drüü'eild waren, 
zeigte man fiir diesen Wirtschaftszweig größe­
res Interesse als beute, wo er gewiß von 
größerer ^'edeutnng ist als dainal?. man 
cher Kleintierzsichter, der sich oft nicht hel­
fen weiß, könnte sich beim Vereine Not bolen 
und viele, e hiezu Platz nnd ??('ttel be^ 
sitzen, würden durch eine rationk'lle G?fli'igel' 
zucht einen beachtenswerten Ne^^enerwerb fin­
den. Diefe s^rage ist heute, wo di" Geld­
knappheit von Tag zu Tag größ-er wird, wo 
die Arbeitslosigkeit immer mehr 'nn sich 
greift, gewiß ^achtenswert. Wie s'ch v^ele 
dnrä» Kaninchenzucht einen guten ver­
schassen,'ebenso und noch leichter wäre dies 
durch die Getutgelzucht zu erreichen, (^ine 
viel grössere Wichtigkeit aber miißl 's-^re 
Land'bevölkcrimg diesem Wirtschaftszweige 
beimessen. Wieünobl' in nnseren Gegenden die 

-»sk'inl'ich verbreitet und enbnik-
kelt ist. entbehrt sie größtenteils noch einer 
sach- und fachkundigen Behandlung. Und die­
se eben strebt der l^liigelznchtverein in Ma-
rrbor an. 

Unser Land ist als .Heintatsort vorziigli-
cher .Hühnerrassen weit und breit bekannt;-
90 Prozent unserer Geflügelzüchter sind sich 
dessen überhaupt n'icht bewußt. Wenn man den 
Hühnerhof unserer Bauernhl?fe in der Um­
gebung betritt, findet man selten eine gute, 
rentable Rasse. Es sind meist vo-n Urgroßmut­
terszeiten her stammende, degenerierte .^?^üh-
nerrassen von der vielgelobten „Hauszucht". 

Diesen Zuständen abzuhelfen, bat sich der 
Geflügelzuchtverein für Maribor und Umge­
bung zur Ausgabe gestellt. Die Tätigkeit des 
Vereines ist in der breiten Oeffentljchkeit lei^ 
der zu wenig bekannt, obwobl der Verei.n 
ausgezeichnete Brirtstätten eingerichtet hat 
und unermüdlich «bestrebt ist, llnsere Geilügel 
zucht zu lieben. Dieiiem Streben gilt auch die 
in den nächsten Tagen in Maribor veranstal­
tete Zuchtgeflügelausstellung und der damit 
verbundene Geflügelmorkt. Keine Hanösrau, 
die in ihrem Hühnerbof einen Stolz erbtickt, 
soll es unterliisien, sil-b dieke ^luvsteNung zi' 
^besickitigen nnd sich dort ükier die W''.ie und 
Mittel zur Hebung der heimi'chi'n 
ten zn erkundigen. 

Von nickt minderer Bedeutung ist d»'? Ge-
flügc'szuchtnerein fiir die oesen'.te '^.iolk'5'.''.iit-

^ch.lUt^ UQler Geflüael.'rport ist .iwar schon 

stark entwickelt und nimmt in unserer Ans-
fuhrbilanz einen ganz s6)önen Posten ein, 
doch ist dies noch bei weiten? ni.l't das, wr^Z 
es sein könnte. Unsere Geflügelrasien sind im 

sDeitti'l-'ii'^ '^.'^elgien, s>olland 
ilsw.) hoch geschaßt und besißen «isle Vorzüge, 
die .'.!ie rege Nachfrage hervorrufen. Deshalb 
wäre es begriis^enswert, wenn der Ver-'" ei­
ne groß- ^e Arbeit zur Hebung unserer hei-« 
nnsch?n Gefsilg lzeucht entnnckeln wurde. Dies 
freilich ist nur dann möglich, wenn ^ '^^er-
eine alle lVl'slügel^^nck't.'r s.^ifreten — der Ver 
ein nrüß> -^szen Mitalied - zäblen — 
und ib" in seiner Arbsi^ tft<kräftig unterstüt­
zen. Dann wird es auch möglich sein, eigene 
Niederlassungen im -.'lande iiir den Ver­
trieb nnsero? beinnscken s^'essiiaels zn errich­
ten und damit vielen Tausenden eine Er-
tveBsguelle zu bieten. Schließlich aber müßte 
auch der Staat, der daran nicht weniger In­
teresse haben darf, dem Vereine durch ent­
sprechende materielle Beihilfe und sonstige 
Erleichterungen a.n die Hand geben. Aller ?in 
fang ist schwer und gerade solche Vereine, die 
eine hohe wirtschaftliche Bedeutuug haben, 
find heute zun« Vegetieren verurteilt. Doch 
soll dieser vorübergehende Uuistand d,e Leiter 
des Vereines nicht abschrecken, sondern m 
Ausdauer uud Zuversicht ansporuen. Uelvr 
die Allsstelluug selbst n^erden wir in ein^'r 
der nächsten Nummern berichten. 

-cn-

An alle Telephonabonnenlen. 
Verlautbarung der Postdirettion in Ljub^ 

ljana. 

Jnl Sinne der Verordnung des Postinini-
steriuulz wird von nun ab die Televhon-
abonnenientsgebühr für alle Telephonstatio­
nen in der Zeit vom l5. bis II. Tez^mb<'r 
für das erste Halbjahr und in der '^,eit vom 
Ii?, bis Juni für das zweite.Halbjahr ein 
gehoben. 

Wenn die Gebühren in diefeu? Termine 
nicht eiugezablt werden, hat die zuständige 
Telcphon^^eutrale die b^'treffende Telephon-
station am l. Juli, bezw. I. Jänner obne 
vorherig.' Verständigung aus dem Verkehre 
auszuschalten. Ten betreffenden ?lbonnen^en 
steht die Telepbonrechnung noch I'» Tage 
Nack; der Ausschaltinsg bei der b<'treffenl>..n 
Telepbonzentrale zur V7gleichung irei. Wird 
die Nechnung in dieiem Termine beglichen, 
so k?at der betreffende ?lbennent b<'i Wi<'d^-r-
anschluß ausser diesen rückständigen Gebüh­
ren noch eiue Tare im Betrage von ls>0 Ti« 
nar slir den Wiederanschluß zu bezahlen. (Er­
folgt wäbrend dieser Tage keine Bez ib-
lung der rückständigen Gebühren, dann lmt 
die Telepbonzentrale die vollständige Abn^on 
tierung d'r betreffenden Telephonstation cor 
zunehulen. Will jedoch der betreffende 
Phonabonnent die Televlionstation noch wei­
ter behalten, bat er alle Gebühren, die ^iir 
eiue Neuinstallation vorgeschrieben sind, zu 
zahlen. 

Die gleiche Art der Telepbongebühren'in« 
treibung ist auch für fämtliche Slaatsänuc? 
in Kraft, nur haben diese bei Wiederanschluß 
keine Tare zu eutrichten. —ro. 

-O-

Mflünsttge Äugsverbindung 
mit «Sornja Nabgl na 

For^ Beji'^mcrden LZi'^^sch ifis, 
kreise. 

Bekanntlich erhielten wir erst im heurigen 
Iabre durch die Eröfsuung der Eisenbalm­
strecke Ormoz^—Ljutomer eine .neue Verbin­
dung mit G. Nadgona. Der früliere Transit­
verkehr i'l«ber österreichisches Gebiet hat damil 
naturgemäß vollkommen ausgehört. Man war 
anfangs der Meinimg, daß man am diese 
Weisse eine bessere Zngsverliindung mit den 
im öst'.'rreichischisch-ungorisch^jugoslawisch'M 
Gri'nzwinkel gelegenen Orten erzielen wer­
de. Doch t>ald sollte man eines inderen be­
lehrt nerdeu Die l^iieni'ab'noerwaltung, die 
bei der T^t^stsetzung der '^at>r^zeiten die Wün­
sche der betros^'enen !^treise gewöbnlich über­
haupt nicht berücksichtigt, bat N'eselltli<1i dazu 
beigetragen, die ^'stigsverbiuduugcn, in beson 
dn'e unt Gernja Nadciona, noch ungünstiger 
zu ges'alten^ (5s ist geradezu ein ^tandai, ^ß 
der eriie ^^ug lÄl'fahrt von Maribor 
erst NU? ^>i, ko halb Ut)r in Gornja Nadgo-

. " . ' ' 

Umstände die Fahrzeit noch n^ctzr Verlan­



M a r d u r g k r  

s«rer vorüügUchcn ^eine (Luttcnbsrg'r, I?» 
ri'salemer nsw.) im Inland« wenig, 'tm 
Äu('lnnde fast gar nichts unternommen wur­
de, «bgesehen von den kleinen Betsil^Znn-
gen einzelner Weinproduzenten und Wein-

an N^'stvrmessen in LjMjvna. 
Nun hat sich die Weingenossenschast .I c-

r u ; a l s m o n" („Jerusalemer") in 
I v a n j k o v c T (an der neuevbauten Ei­

sen bcchnftrecke Ornw^-^Ljutomer) zur Auf­
gabe gestellt, durch eine Wei^muMellung, 
vel'b?lnde» 'lttit einem Weinmorkte, die er» 
sten schritte für eine grvW'lgige Pvapagan-
da unserer veisten Weinsorten zu unterneh­
men. Tiese Ausistellunfl findet am II). De-
^zember l. I. im großen Restvuraidlonssovl 
neben den» Bahir^f in Ivvnjkovci statt. 
Zur Ausstellung werden alle Weinsorten aus 
!d!?n Bezirken OvmvZ und Ljudonter zugelas­
sen, misgen0!n,men osle direkttragenlden Sor­
ten. Zu diesen! Termine werden bereits die 
^)ieuweine auöffegoren fein mG werden so 
d!e Interessenten Gelegenheit hoiben, einen 
UvbeMick über die heuvige Weinernte zu be­
kommen. Durch die neuerbaute EisetMhn-
istrecte OvmvL-'Muvsta Sobotä wurde nach 
«llen Seiten eine günstige Verbindung ge­
schaffen. ES wuride auch um eine 50?6tge 
l^whvpreiserlnüs^i'gung angesucht. Die Legl-
tiimlatio-nen sii,Ä zum Preise von 10 Dinar 
bei der Weingenossenschaft „JeruMemöan" 
in IvaiWovci erhältlich. 

Wir geben der Uelberzeugung Ausdruck, 
Älvtz die Ausstellung mit Mcfficht auf ihre 
graiße wirtschasitliche Bedeutung auch bei al-
ilen Bchörden auf das nötige W'0ihlwi>llen 
stoßen wird. Ueber t>ie Anstellung selbst 
wer»den wir seinerzeit noch zu sprechen kom-
'wen. —ro. 

f'-cz-

X Die ne»»e ungarische Währungseinheit. 
Die ungarische Regierung hat nach «sehr lan­
gen Beratungen, in denen die verschieden­
sten Projekte zur Diskussion standen, Mitte 
Oktober ihre Entscheidung über die neue un­
garische Währungseinheit getrofsen und den 
„Pongö" zur uttgarlsch<?n Währungseinheit 

deklariert. Ein Pcngö oder Gulden entspricht 
12.500 ungarischen Papierkronen oder, da 
die ungarische Währung in eine sixe Relation 
zum englisch Pfund gebracht ist, find 27.7 
PengS gleich eizicm Pfund Sterling. Der 
PengS stellt demnach ziemlich genau die Mit-
te zwischen einem österreichischen Schilling 
und einer Goldkrone dar, es eist um 25 Pro­
zent höherwertig alS der Schilling und um 
etwa 18 Prozent minderwertig als die Gold­
krone. Hier ist al>so eine ganz neue Währung 
geschaffen worden, die zu keinem Währungs­
system der Welt in irgend einer einsachen 
und festen Relation stünde, eine Währung, 
deren Umrechnungsverhältnis zu d?r ViShe-
rige-n ungarischen Papierkrone ebenfalls sehr 
kompliziert ist und die daher ein vollstän­
diges Rovum auf dem Gebiete der Wäh­
rungspolitik darstellt. ^aZ— 

X Zur Stabtlifieeung des Dinars. Am S3. 
Oktober hielt der Verwaltungsrat der „Na-
rodna Vanka" eine Plenarsitzung ab, in wel-
5)er das vom Finanzministerium dem Mini­
sterräte vorgetragene Programm über die 
Dinarstabilisierung zur Sprache kam. Im 
Sinne des schon in der vorletzten Sitzung 
der „Narodna banka'' gebrachten Veschlus-
seS, laut welchen» die Prinzipien der Dinar-
stittbilisierungspolitik und der Intervention 
an den Börsen festgelegt sind, besteht die 
begründete Altssicht, dah das zwischen Staat 
und „Narodna banka" bestehende Abkommen, 
betreffend den Kauf und Verkauf von Devi' 
sen eine Erweiterung erfahren und durch 
ein in der Skupschtina zu erledigende«) 
sej) seine Befestigung erhalten wird. ^aZ— 

' fp- .z 

.Haus- «nd Wohnungsaus»eise.  ̂

Vom Bezirkssteueramte in Maribor wird 
verlautbart, daß die Drucksorten für die 
Haus- und Wohnungsausweise beim Bezirks 
steueramte in Maribor aufliegen und dort-
selbst abzuholen find. (Zimmer Nr. 77.) Je­
nen Hausbesitzern, welche die Drucksorten b's 
10. November l. I. nicht abholen, ^verdün 
dieselben im Postivege zugesandt werden. 

—ro. 

Zoad und NlAml. 

gern. Der Aug braucht also für den Weg fast 
dieselbe Zeit wie ein Fußgänger. In Anbe­
tracht dieser desolaten Verkehrsverhältniss>^ 
ist man gezwungen, z^vei Tage in Gornja 
Radgona zu verbringen, wenn man dor ir­
gend eicie Angelegenheit zu besorgen hat. 
Me Wirtschaftskreise, die darin eine schwere 
Schüdigung ihrer Interessen erblicken, »».er­
langen mit Recht, daß hier so bald als mög­
lich Wandel geschaffen werde. Z»l dem Zuge, 
der um 5 Uhr früh Maribor verläßt, wäre in 
Ljutomer ein Anschluß zu bestimmen, womit 
die Möglichkeit geschaffen würde, daß der er­
ste Zug bereits um halb 11 Uhr vormittags 
m Gornia Radgona eintreffen könnte. Nach 
Erledigung dieser Kardinalsrage ließen sich 
auch die ilbrigen Uebel gleich beseitigen. An 
die Hi»senbahnver»valtung wird also nochinals 
herangetreten, den Wünschen der Oeffentlich 
keit gerecht zu werden uni) unverzüglich an 
die Beseitigung der Hauptübel zu schrenen, 
die jedem modernen Berkehre geradezu Hoyn 
spreche«. , j. —ai»— 

Efftitzwadlm in die Erwerb» 
fteuer-Kommifflon. 

Verlautbarung des B«zirkssteueramt«S In 
Maribor. 

Im Sinne der Verlautbarnng der Finanz­
delegation in Ljubljana vom W. Septembor 
?. I. iwer die Ausschreibung der Ersatzwahlen 
in die Erwerbsbenerbemessnngskommifsion in 
Glo»venien (Amtsblatt Nr. W vom 8. Oktober 
l. I.) wird verlautHart, daß im Sinne des 
^ ?? des Gesetzes über die Personalsteuern 
durch Losung die H ci l f t e der erstgewählten 
Mitglieder und Ersatzleute dieser Kommission 
ausgeschieden wurden. 

An Stelle dieiser ausgeschiedenen Konimi'f-
sio-nsmitglieder und deren Ersatzleute ist bei 
den bevorstehenden Ersatzwahlen folgende An 
Aahl von Mitiliedern und Ersatzleuten für 
die Dimer von 3 Jahren 'neu zu wählen: 

SIsxrklOsie Slondezirk «itglieder E«s«tzl<ut< 
l. M—thO» I l 

ll. L 2 
Ilt. ««»wO».Gß»»k 2 2 
7 V .  ^ 2 2  
U?. > WO»h»O»-U«GhD. 1 1 
lV. ^ , 2 
?v. «Oußiee I i 

^ 1 , 

Die Wahlen finden am Sonntag den 15. 
Novem^r l. I. vtm 8 bis 13 Uhr bei den 
iAteuerämt<»rn in Maridor, Slovenska Bistri-
ea, Hv. Lenart und Konjiee statt. Ain der 
»ZLahl düv^n sich nur Personen beteiligen, 
viel^ ein selbständiges Unternehmen haben 
<vder «inen der allgemeinen Erwerbsteucr un­
terliegenden Beruf ausüben. 

Die Wahl wird mündlich und unter Aus­
schluß jeder Bollnmcht nur persönlich vorge­
nommen. Nur Minderjährige und Personen 
tnnter Zkuratel müssen die Wahl durch gesetz­
mäßige Vertreter anÄiben. 
> Emierbslenerpflichtige der 1. und 2. Steuer 
Nasse ki^n'nen auch leitende Beainte als Kom-
imssivnsmitglieder wählen, jedoch höchstens 
einen. Als gewählt erscheinen jene Kandida­
ten, welche die relative Stiinmenn'ehrheit er­
halten. Bei Stimniengleichheit entslt^eidet das 
5?os, welches von den» Präsidenten der Wahl« 
tommission ^,u ziehen ist. 

Rekurse gegen den Wahlprozeß müsien acht 
?age nach der Wahl bei der Steuerbehörde 
1. Instanz lBezirkssteuernmt^ eingebracht 
werdi^.l. Die Entischei^dung fällt die Finanzde­
legation in Lsnlbs^ana. Die Konstituierung 
der Konimission wird dnrch allerl.i Rekurse 
Tr^t lMtangcl)alten. 

MetaousMuiw und Wein-
mar« w Ävanlkovct. 

Die schwierige Lage der Weinbauern in 
Slowenien, insbesondere in den Weinge-
^nden des Kreises >N!iavibor, ist z«ur Geniiige 
vekannt. Nicht nur, daiß d>ie Weinqireise oft 
wtt den Bo^uungÄoften in keinem Ein« 
Tlange stehen, fteht auch ioer Weimnarkt fast 
v!>ll?ememn stli'tk. Trotz der vvn Oesterreich 
Vennikigten Weineinfuhr ist bisher von: Ex-
pvrt «nsereS WMeS wenig zu hören, niÄbei 
<Oer d^ser noch größtenteils durch Wein-
Handlungen bl^erkstelligt wird. Die mißli' 

-materielle Lage zMngt a<ber außerdem 
noch die ?d'ei»Oauern. den Most schon wn der 
Presse weg Mt jeden Preis zu verkanfen, 
um zumindeft die Steuern decken zu können. 

Es darf aber a'l6) nickit ausser ocht Ks-
jen werden,» daß für ^e ^jAojmlariisierung M­

Die Aaad im Novem­
ber. 

Dem Jäger bietet sich in diesem Monate 
reiche Gelegenheit zur Jagd aus allerlei Wild, 
doch soll er immer d^aran denken, daß es nicht 
allein jagen, sondern auch hegen ffir ihn heißt. 
Das Edelwild steht in den wärmsten Dickun­
gen. Die Geschlechter haben sich derart ge­
trennt, daß die Spießer und geringen Hirsche 
t^eim Kahlwild bleiben. Starke Hirsche rudeln 
sich zldsammen oder g^'hen allein. Des Nachts 
tritt das Wild mit Vorliel>e auf üppig cinge-
wachsi'ne Saaten aus. Ist cS dunkel, so kounut 
eS oft schon i.» der'ochien Stimde oder früher, 
bei Mond»ichein nieistens erst zwischen Ii) und 
11 Uhr. Alls pfleglich behandelten Revieren 
»v^^rden die abgebrnufteten starken Hirsche 
nicht nlehr flesck>ossen, dagegen ist dort, wo zu­
viel Mutterwild vorhanden ist, jetzt durchAb-
schuß eine uieidmännisckx Regelung der Ge­
schlechter vorzuuehmen. Wo diese Vorausset­
zung nicht zutrifft, u^ird sich der verständige 
Jäger am' die Wei^mlune einiger Gelttiere be 
^'6)ränken. Tie Rehe tragen -ihr Winlerkleid 
nu'd stehen, Nvnn sie nicht durch' Saatfelder 
gelockt werden, in den Dickungen deS tiafen 
Waldes. Bei Regen nnd Schlacknetier findet 
inan sie im hoben Holz<' oder in raunten 
5ta.'igcnorten. Es oulpsiehlt sich, einzelne 
Revierteile, besonders solche, in denen Salz­
lecken liegen, niemals treiben zu lassen. Das 
Wild nlerkt sich diese Freistätten genau. Ter 
Beck unrft ab und ist dann sür den gerechten 
Jäger nicht uiehr jagdbar.Der Balg deS Fnch 
se? irird jestt gut. B<'i Frost.steckt der Fuchs 
ntit Vorliebe in Brüchen und Rohrhorsten, 
sonst liebt er recht warme, krautreickie Dik-
kungen. Jede Ne»le ist zu benutzen. Der Hw?.' 
sitzt im freie-n Feld gern anf altem Sturz, 
gut eingeivachsenen Wintersaaten, Raps, in 
Kanipen und an Seerändern. Der Anstand 
an Saatfeldern oder Kohlgärten ist lohnend 
und kehrt sich der Hcv'e lvi gutem Wind we^ 
nig daran, ob eben ein Schuß gefallen ist. 
Die großen Treibjagden begin>:ren. — as— 

f. St. Hubertus — 3. November. Ter 3. 
Noveinber ist Zt. Hubertus, dem Schutzpatro­
ne der grünen Gllde, und der Jagd im allge-

lneinen geweiht. Fast in jeder Iägerstube 
hängt ein Bild des Heiligsn, und altem 
Brauche gemäß werden ihm zu Ehren auch 
heutzutage noch eigene Jagden veranstaltet, 
an welch uralter Neberlieserung mich unsere 
Jägerschast noch festhält. aS— 

f. An ale Weidmänner und Petrijiinger 
stellen wir die freundliche Bitte, unS üb?r 
alle interessanten Erlebnisie und Beobachtun­
gen a»rf dem Gebiete der Jagd und der Fi­
scherei Bericht zu erstatten, damit wir sie 
in unserem Blatte verwerten können. Weid­
mannsheil und Petrigruß! —as— 

j. Hirsche in der Umgebung von Ljublja­
na! Im Krim-Gebiet ,und zwar oberhalb 
des Dol-feÄ Gola erlegte dieser Tage der 
Bankbeamte Jauko S k a l e aus LjMjana 
eineil kapitalen Zwölfender. In einer mond­
hellen Nacht konnte der glückliche Weidmann 
seinen gutgezielten Schuß anbringe». Wie 
verlautet, soll »nan im bezeichneten G.'hiet 
schon des öfteren in der letzten Zeit Hirsche 
gesichtet haben. — aS— 

DieAesche. 
In unseren Gewässern hält sich mit Bor-

liobe auch die Aosche (tlizmallu« vulAnri«) 
genannt auch Springer, anf; sie geh»>rt zur 
Gattuug der Salmoniden, d. i. der lachsarti­
gen Fische. Die grosje, aufrecht gestellte Rük-
kenflosse gibt diese»« Bewoh»,er u»»serer Ge-
»vässer ein eigenartiges Aussehen »md läßt 
ihn daher ohne »vcitere.Merku»aIe von allen 
Salluoniden leicht unterscheiden» Die Färbung 
ist sehr wandelbar. Der Rücken ist gräulich-
brauu oder graugrüu, der Bauch »md di? 
Seiten silberglänzend und oft mit goldgelben 
Streifen versehen. 

Die Aesche wird 30 bis üv Zcnti»neter lang 
uud bis über zwei Ailo schwer. Mit Vorliebe 
belvohnt sie tiefere, schc»eltsließende und klar? 
Gewitsser. Die Ol>e!?läuse der Biiche meidet 
die Ae'sche ganz. Ihre Nahrung besteht au? 
krei.m'n, jungen Fischchen, sowie anS Wurniern 
und kleinen Krebstierchen. Mit ersta»lnlichettl 
Goschick »md Vorliebe springt sie nach über 
dein Wasser sich tummelnden Insekten. Die 
Laichzeit tritt im V^ärz uud April ein. Die 
jungen Fische n'achsen.ungeuiein rasch. Das 
Fleisch der Aesche ist wegeil seines Wotzlge-

g!^ummer LöL votu ü. Noveuibec 

schmackes und seiner weißen Farbe sehr be­
liebt. 

Die Aesche wird hauptsächlich mit der Flug 
angel gefangen. Sie verlangt von allen Fi­
schen, die »nan mit künstlichen Fliegen an der 
Flugangel fängt, die meiste Geschwindigkeit 
und Hebung. Mit Blitzesschnelle steigt sie an 
die Obersläche, um ein kleines Insekt zu ha-
sck)en, das dem menschlichen Auge kaum sicht­
bar ist. Die kleineren Jnsekton werden von 
ihr im» allgeineinen vorgezogen, weshalb eS 
notwendig erscheint, bei den künstlichen Flie­
gen kleinere Formen zu wählen. Da die 
Aesche ein sehr kleines Maul besitzt, müssen 
auch die Haken sehr klein sein. (Schluß folgt.) 

s. Wichtig für Fischer! Vom Fischereilver­
eine in Maribor wird allen Fischern zur 
Kenntnis geibvcdcht: Laut einer Mitteilung 
des Ol'crgefpans in Maribor wurden 2SV 
Sti'ick Fiicherei>karten Muster 3 irrtümlicher­
w e i s e  a i l f  w e i ß e m  s t a - t t  a u f  r o t e m  
Papier gedruckt. Um Verwechslungen mit 
den Fischereikarten Muster 1, welche richtig 
auf weißen» Papier gednlckt s!»»d, vorz»rbeu-
gen, wird tdies hiemit allen Jntereffenten 
zur Kenntnis gebracht. Der Fischereiverein 
in Markbor. 

s. Die Huchenjagd hat bereits begonnen 
»»»«d unsere Petrijünger ziehen schon fleißig 
hina»lS an die Ufer unserer Huchenzewässer. 
Ein ca. 7 Kilo schwerer „Bursche" wurde bsi 
Sv. Margareta am Draufelde von ein^v 
Bauer bereits gefangen. 

Der Budiwpf. 
E m i l  K a u t s c h i t s  c h  

Alle Mädchen, große, kleine, 
Dicke, dünne, arme, feine, 
Machen Schluß mit ihrem Zopf, 
Tragen lieber Bubikopf. 
Erstens, weil es sehr bequem ift, 
Und im Sommer a»lgenehm ist. 
Hinderlich ist langer Zopf, 
^arum hoch der Bubik^f! 
Straffe Haare, hinten Wülste. 
Sieht aus wie ein Kopfgeschwülste. ^ 
Fest hält daran nur der Tropf; 
Trumpf bleibt doch der Bubikopf. i 
Mädchen schnell Toilett' beendet, 
Sich nicht vor'm Spiegel ^-mal wendet. 
Weil ihr nicht richtig^teht« der Schopf. 
Ja, sehr bequem ist Bubikopf. 
Ts kommt der Bräutigam und Vater 
Jetzt recht ins Kino und Theater. 
Die Aussicht stört kein hoher Schopf; 
Gepriesen seist du, Bubikopf! 
Ich will nun mein Gedicht beschließen 
Zum Lob des Bubikopfs, des süßen. 
Jhin, dem Entziicken der Beschauer, 
Wilnsch' ich recht lange Lebensdauer. 

Allerlei vom Schlaf. 
Wie »r»enige Leute find sich darüber ?lar,' 

daß der Schlaf das Wichtigst«^ in der Welt 
ist. Es wird zwar von GenieS, wie Fried­
rich dem Großen und Napoleon, «berichtet,' 
daß sie durchschnittlich nicht mehr als vier 
oder sünf St»inden geschlafen haben. Aber! 
n>as solche u»»gewöhnlic^ Menschen vielleicht! 
dltrchsetzen konnten, kann für den gewöhnli-' 
chen Sterbenden »»ie und ninlmer die Reg'.'l' 
sein. Jedensalls haben die Erzählungen von' 
solch geringem Schlafbedürfnis, wenn sie als' 
vorbildlich hingestellt und zilr Nachahmung 
eulpfohlen nntrden, sehr viel Schaden ange­
richtet. Ein Arzt, der sich eingehend mit dem 
Schlaf in einen» Alchatz beschäftigt, behaup­
tet, daß nichts gefährlicher sei, als die viel­
fach »'erbreitete Anschauung, schlafen sei nur 
Ieitverschmendung »ind nmn schlafe zu viel. 
Die Beschimpfung „Schlasmütze", die man 
Leuten zuteil werden läßt, die sehr viel 
schlaf notwendig haben, ist jedeuslill-i sehr 
u»igerecht.'^ Wer da glaubt, daß uian Veinl 
vielen E6)lafo'l nicht genug vor sich bringe, 
der denke an DanM, der sehr viel schlief, 
»ncht »nehr als zwei bis drei Stunden'."mn 
Tage arbeitele »md doch ein so gewaltiges^ 
Lebenswerk hinterließ. Schlaf ist mehr'als' 
ein bloßes „Ausnlhen", wie »nan früher^ 
glallibte. Während des Schlafens erfolgt'viel 
mehr der znni Leben notwendige Wiederauf­
bau des ganzen OrganiSin»»?. Im Schlafs 
geht die wahrend des Tages a»lfgenomm?ne' 
Nahrung durch die letzten Stadien der U'm-
nmndlung ins Zelle»lge'tvebe. Im Schlaf-.wer 
den die Schädigungen von g^'stern repariert 
l'ud die .^sräfte sür die Arbeit von mor^n 
gesannnelt. Die Schlafmenge, die .jeder 
'braucht, hängt von der Länge des Wieder-
ttufbanprozesseS ab, der dem .Körper -

Einzelllen notwe»»dig ist. Dieser Prozeß voll­
zieht, sich schneller, wenn »vir tief schlafen. 
Bei einem besonders tiefen Schlaf kl^»»nen 
vier bis >fü»»f Etu»»den dieselbe heilja»»^A^-I 



!ung hervorbr^gen, die bei einem ganz leich 
tSn Schlaf in neun bis zehn Stunden zustan­
de kommen. Die Natur selbst csibt uns ein 
vortreffliches Mittel an die Hand, um die 
uns Notwendige Tchlaifmcnge zu erkennen. 
Wir müssen so lange schlafen, bis wir nnS 
frisck) ifüylen. Das NachmittagZschläfchen, wie 
iüberhaupt der Schlaf am Tage, können nach 
der AlNischauung dieses Vachmannes mit dem 
Nachtscklaf nicht gleichgewertet norden; der 
Nachinitt'aMchla'f ist jcdcnsalss ein unwirk­
sames Mittel, um den fehlenden Nachtschlcrf 
zu ersetzen. Die Ursachen, die einen leichten 
und unterbrochenen Schlaf verursachen, sind 
sehr zahlreich. Am häufigsten ist dl'r Miß­
brauch von Anregungsmitteln, wie Tee, 
Kaffee. Tabak, am schlechten Schlaf schuld; 
dann starke gerstige Auftegunl,, die sich i-n 
Träumcn äpßert, schlieszüch ungceiquc'te 
Nachtrlcidung oder unbequeme Bi'tten. Zu 
den häufigsten Ursachen gehört schlechte Luft, 
denn fÄr einen gc^svnden, tiefen Schlaf ist 
noch mehr Sanl'rstosf notwendig als b?im 
Atme-n am Tax^e. —as— 

Me schönste Schaufpklerln der 
Welt. 

Dia merikäniische Schauspielerin Gloria 
Faure ist die Veranlassung zu einem diplo­
matischen Konflikt zwischen den Bereinigten 
Staate: von Amerika und Mexiko gewor­
den, und, wi? schon zu Zeiten der schönen He-
Zena in Troja, ist auch hier die Schönheit der 
^vau die Veranlassung zu einem eigenartigen 
Streit der Vö!k<:r, der allerdings kaum zu ei­
nem langjährigen Kriege sichren dürfte, wie 
!dcr Raub der Heleua durch Paris. Die schö­
ne Gloria Faure, die den Ruhm der schön­
sten Schauspielerin der Welt für sich in An­
spruch niiumt, soll nämlich durch die Ein-
wauderungsbehörde von Washington depor­
tiert werden, weil sie in imgesetzlicher Weise 
in Begleitung des mexikanischen ?^inanzmi-
Nisters Alberto I. Pi^ni von El Paso nack) 
Nowyork gekommen war. Es dürfen aber 
Frauen nur dann nlit Männern nach New« 
York konlmen, wenn sie gesetzlich mit ihnen 
verheiratet sind. Diese Vors6)rist wurde von 

der schönen Schauspielerin und Son dem me­
xikanischen Finanzminister übertreten. Die 
Uebertretung dieses Gesetzes wird von den 
Washingtoner Einwanderungsbehörden mit 
Deportation bestraft. Die amerikanischen Be­
hörden kennen kei»ne Rücksicht aus Schönheit, 
sondern wollen ganz nilchtern daS Gesetz 
durchführen. Aber der mexikanische Finanz­
minister gab sich damit nicht zufrieden, denn 
er erklärte, daß daS Einwaniderungsgeseh Be­
amte auswärtiger Regierungen ganz beson­
ders von seinen Bestimmungen ausnimmt. 
Zugleich erhält der ganze Borgang einen po­
litischen Charakter dadurch, daß die mexika­
nische Botschaft behauptet, politische Gegner 
der mexikanischen Calle5-Regierung stecken 
hinter diesem Borgehen. Die Anzeige, d-aß der 
Finanzminister mit der schönen Schauspiele­
rin nach Newyork gekommen war. ging näm­
lich von einem mexikanischen Professor an 
der Newt)orker Universität aus, der ei-:: Geg­
ner der Ealles-Regrerung ist. DaS Eirwan-
derungsamt aiber erklärt, daß das ')c!-etz 
nichts über die Begleitung akkreditierter Mi­
nister o-der Diplomaten aussagt, tzciiffentlich 
kommt es deshalb zu keiner Krieg^sgefahr, die 
ein Ein^schreiten des Völkerbundes notwendig 
macht . . . —a?— 

Ml 
Literatur. 

Ml 

Tdeater. 

Eil» Versuchstheater in Londo«. In 
London tritt demnächst ein neuartiges litc 
rarisches Versuchstheater ins Leben. 'LS wird 
sich von den bestehenden Einrichtungen dhn 
lic^r Art, die es bisher gegeben hat, dadurch 
unterscheiden, daß es nicht nur gelegentliche 
Probeaufsührungen künstlerisch belangr^ich^'r 
Werke veranstaltet, sondev'n di^'se rielmehr 
allabendlich spielen wird. Die neue Bühne, 
die den Namen „Gatetheater" führen wird, 
verfügt über ein eigenes Hcim, das allerdings 
schr Nein ist uud nur hundert Sitzplätze hat. 
Jedes Stück wird vierzehn Tage lang ge­
spielt werden. Ohne Rücksicht auf geschäftli­
ch^ Erwägungen will das neue Theater, wie 
cs in seiner ersten programmatischen Kund­

gebung heißt, dahin wirken, daß alle Fakto­
ren des Bühnenlebens, als da sind Schau­
spieler und Schrvftstellcr, Regisseu­
re, Maler, Architekten und Beleu6itnnaöt<ch-
niker, es gewissermaßen als ein Labi^rati?-
rium zur Erprobung der Tragfähigke«.! ucuer 
künftlerifcher Gedanken betrachten und be-
nützen köll'nen. —as -

Mikael Lybeck gestorben. Der finnisch? 
Dichter Mikael Lybeck ist im Alter von 00 
Jahren an .Herzschlag verschieden. Lyb^'ck 
war das .Haupt der älteren Generation der 
schwedischen Dick?tcr Finnlands. Seine b^.'st:n 
Schöpfungen g^oren in das Gebiet des Tra 
mas (die Geschlechtc'tragödien „Bruder und 
Schwester" und ,.Die Eidechse", die Sitten-
komödie „Die Dynastie PeterHberg" u. „Der 
rote Andre", die Bühnendichtung „Schopen­
hauer" u. a. m.). ^as— 

Bassermann .Pirchan, Hauptmann sind die Ge» 
gcnstände der aktuellen ?srtik<'l, die diis eben er­
schiene .Heft 49 der „Büiine" einleiten. Albert 
Basscrml7nn äußert jiä) über seinen „Aallcnstcln", 
dessen Erscheinen auf der Büline des Wiener Deut 
schen BolkStheaters ein großes Ereis^nis darstellt. 
Ueber den aus Oesterreick) stammenden Berliner 
Bühnenmaler Emil Pir6)an, der seine anerkann­
te Kunst zum ersten Male in Wic»« in seiner In­
szenierung des „Boris Gudunow" zeigt, sä?reiben 
Paul Stesan und L. W. Rochowanski. Ueber die 
Uransführung von Gcrh. Hauptmanns „Veland" 
in Hamk'urcs berichtet ein Aussäte mit Biihuenbil-
dern. Die ^Bühne" will von nun nn einen gi 
ßercn Raum den Stimmen der Tbeaterleute sel l'st 
widmen. So bringt dieses Heft einen Porbericht 
zur kommenden Wiener Premiere von Fuldas 
„Vulkan" aus der Feder des Burgtheaterregis-
seurs Max Opbüls. Epigramme von Fulda geben 
eine Probe seines gereimten .Humors. Dr. Paul 
Stefan stellt den berühmten lntgarisckien Kompo­
nisten Bela Reinib vor, der im nächsten Monat 
zum erstenmal in Wien austrete» wird. In? Mit­
telpunkt deA neuen Heftes steht ein aussührlicher 
Aufsatz über „Das Kleid der gnädigen Frau", 
über die Entstehung eines solchen Kunstwerkes, 
dessen einzelne Phasen in einer Reibe >'liotogra-
phischer Aufnahmen verdeutlicht werden. Ueber 
die Saison der Tanzschulen berichtet Fred Heller, 
über die gegenwärtige Situation der einzelnen 

Tänze Frik Becker. D-r litei-nriche Teil dieses 
.'i!)eftes biinflt den Akt des ^^ronn?inz-Nndolf» 
Dramas von sy. A. Porqese „Ter Erzkeizog", die 
Fk^rtsct'una de? Romnns „Istar, ?iichter der 
de" von James Huncker und eine nbgeschli-»ls> ne 
'Zkovelle der achtzehnjährigen Cnsili^nderin ??»oslie 
P'.intl'r«Townes, „^ ine untt^issende Frau"' seine'-
l^eoichle V5N Mar )^rod und Alfred ilnew.ilst. 
Än hnmorislischen S^eitvägen verö^iV'ntlicht dieseZ 
.s'^est ein? vhetograpliisch? Folge „Ter Ans'," lVa« 
riation ii^'er ein nlteZ Thema) i!nd einen illn-
strierten Fnßfiaslbericht von Michael ?ilo. Die ' 
Berichte ou? der s^eseslscs^>^st. au^ d''n Filmile« 
lier^^, von den Tporlplä^'en. «luZ den Modesalon^, 
die reich!' Rütsclriiiiril, die musikl'Üsche Notenl'ei« 
la-ze vcrvcllftändit^cn dcu !^nk>ast dieses 7-i Seiten 
starken t^estes, da^^ niit mehr als Bildern auZ 
gestattet ist. — Die „Bühne" löstet monatlich 
i-t .Heftel nur ttc. ^0.sls»s> iina. 5^ro"en, 5/) Di­
nar, .'i ^lotn, ltO i^'ei, w.siM österr. Kronen und 
ist dnv6? al'ie I''itiin'i.>rerschseis'.st>'lsc'n, Drafiken u. 
Puchtiandlnncien zn bezielien, s''rner aurb direkt 
durä) die '^'^'nvastiing der „^^'ül)ne", Aien 1., 
Wip^linaeistraße 'i?. 

Ein neuer Familienkalender. l?in richtiges 
^^ani^'lnlch ist es geworden, vom Cchrot und ü^orn 
der guten alten Zeit, das der Verlag L^'enkam 
l)euer seinen seit altersher besaniiten i^alendeni 
als Neuerscheinuna hinznfi'i^it. Ein Buch, wie 
man sich's an Conntagnachmittliqcn wünscht, 
wenn das eintönige Rauschen des Regens vor dt^n 
Fenstem einen: die Ctnbe dop^'elt gemütlich 
macht: oder an Winteralienden, wenn man l'e» 
hoglich dein: warmen Ofen siht und draus'.en der 
Stnrnl NM daZ Han'5 pfeift . . . Dann lieft man 
von ?lb?ntenern und (^esas)ren in fernen ^'än­
dern, von Lust und Leid aufrechter Menschen, 
von drolligen i»iänzen in alter und neuer Zeit, 
von den Wundern der ??atur und den großen 
Schöpfungen der Technik. Alle? ift schlicht, einfach 
u. trei!l)erzig erzählt, jeden», auch dem einfachsten 
Leser in Stadt und Land, uiill ,>Lcv?amS Fami-
lienkalcnder l'.>2lV' etwas bringen. Dieses Ziel: 
wc^hrhaft voli^^tiinNich, für jeden verständlich zu 
sein und doch nur das Beste zu lneten, ist dadnr6) 
erreicht worden, das? die bekanntesten und be« 
liebtesten unserer !!^'0llsschriftstesler spannende 
und-lustige Erzähluntien aller Ari l^eisteuerten, 
unter ihnen Reimmichl, E. Triel^nigg, P. Inner« 
kofler. M. K. Böttcher, H. Dreszler u. a. Eine 
Fi'llle^ wissenswerter Nachrichten auS aller Welt, 
Aneldoten, Scherze, Rätsel. Prüfsteine für Ber» 
stand uud Geschicklichkeit siud dazwischen verstreut 
und ma6)en das Durckitilättern des Buches zu 
einer Quelle der Anregung und Unterhaltung. 

Moderne No«a«e und andere klastische 
Werke der Weltliteratur werden zu höchsten 
Preisen gekaust. Anträge an d^ Verwal­
tung. 

12872 

lür Uedet Îeder, Mnterköcke 
Lmokinss, k^r/zclc unc! »acleres mekk 

in be«ter (Zu^litAt. 2u b!!Iie5ten preken 

vkns PrsZ»s»is»«l»l»s »u? 

Jos. 
prvvkorkeli z <Zosoo8>(a ull« 20. 

IW WM klliWM M W!-tM 
vertsZuke ick, »vlnnsze 6er Vorrst feiclit, deckeutenc! 
esnle<jljgten pfeigen mein reiek!i?Itixes von: 

Nüten, Kappen, t^emclen» vn» 
tertio8en, ^SxenvA8cke» vamen-

kose?, KlSFen,?s5ckentücker,Kr»vstten, 120^8 
8trümpfe, 8elc!eadlu5ea, 5cksl5» Irl-

Kott8totte» telne psrsüm8U8w. 
kei Ulnk.luken von ^sren. veicke clen ketrHg von 50 vln. über-
ickreitea. virrt c!en Kuncien »u5kier äen erm^tii^ten preisen, nocd 

ein ?ednpro?entixer I^adatt Zevt^drt. 

k. Vv8v!illoviö id Lomp., Hsribor» Logposk» 26. 

f>.0k.51k0k1pl-e 
«I «len dM>g«en prek««» del Nrma 

»nl« Vr»!«». Ilsridor. Sralslll «rq 1. 

c?7S m/c?/? c?sn 

5Oiv/s /e/zsn, 

c//s ms/izs 7ZSUS S5mH'A-

/m 7ZSUS5I MS7N6II 

unc? As/csniztsn su/ 

cFs5 vi^S577?sks. 

Kss/s/'- unc? SM 

KotOvF. 

BMedtm 
und Daunen 
Beilsedern von 50 Dinar 

auswärts 12783 

frilüsowjM. vlNldir. 

SiMtlillll. Villi 
^ ̂  1 

mit klink groben Zimmern^ 
viel l^ebenräumen» orobe 
trockene ^eller^ qrobe Vach-
bodenräume^ sofort krani,. 
I?eitsl?alber billig zu verkau­
fen. i^nkragen unter „Nr. 
12638" an die Vervv. 12633 

0»ffm«llcht gerichtliche 
Versteigerung 
des Kanzleiinventars der Konkursmasse I.e5N» cl. ct. 

In Noridor. bestehend aus Tischen, Käslen, Stühlen, 
einer Schreibmaschine und dgl., findet am 

6. November 1925 um ts Llhr 
in Mairidor. Maslrova ulica Nr. 18 statt. Nähere Aus­
Kunst ei teilt der Konkursmasseverivaller Dr. T«ro Ja«, 
Advoliat in Maribor» Sodna ulica 16. 12838 

d1>a«IV0IZ2KSt7>S 



«»U Giummcr ?c»i: vom?. i.Q?) 

M 
!»t ein Iejckte5, körmzes, veisses 
Pulver, vvelckes 8icli «uck in kaltem 
>Va85er  »uk lö8 t  un6  v i rk t !  

erleicktert clsg >Vasck«a» 

?IÄ! lö5t clen 8edmut^, 

bleickt» «^keitt jecioek die >VS»cke 
l»ser nickt lin l 

veviss 

vi«!! 

K 

c» 

/. A» 5« 

KlttM Anzewr. 

WUkß»WH>MU«UW 

behöre für Vüromaschwen be 
kommt man am besten und btt 
ltgsten wi Ersten SvezwIgeMäst 
für Schrcibmaschwen u«d Nüro 
«ntifel Ant. Rud. Legat 6^ Co., 
Marlbor. Dl«»e«ßtt ulie« 7. 
Telephon lvy. Rewe Filiale! 
S^, MiPO^nieekstDtte! 

S38S 

H^et bis Ankunft! Wendet euch 
anden berühmten Kgyptislben 
iHrapholi^en und Handschrift« 
leser, welcher für it'k^kn die Zu« 
kunft erklärt. Manbor, Hvtel 
^Kosovo", Grajski trg l, 
mer Ni. ?. 1A!ö 

Achtung! Bestes Ghell-Gp^ial» 
Benzin bisli^ist nur bei Polz, 
Handels^eschSft, Spielfeld. 

12788 

Moder»G ViWee Photo-Atelisr 
Aleklandevoa cefta SÜ, 

.TrgovsN dom^, Voseinganfl. 
N2Z4 

>oft und Wohming zu vergel^n. 
Adr. Verw. lSKö^ 

Sostftudenten od.er beff?vc Ar­
beiter werden auf Rvst und Woh 
nunsi genommen. Tattenbacho» 
na uliea.^S. IS«3? 

Ottomane, Matratzen, neu, auck) 
Uniardeitnnqen billigst b. Ivan 
Mandl, Ta^jfierer, Giovenska 
ulira M. lSstttV 

Vt»?«erlK^ Mttwß« ». Atend. 
tisch ist billw zu verstehen. Od ».e« 
lezniti Part. 1287^ 

Wohnung, ?—Zinimer, schön­
ste ^ag«, wird fletanscht gegen 
kleine, auch am Land, oder ver-
fleben. Zuschriften netter „Eo» 
gleich" an die Verwaltung gegen 
Inseratenschein. 1S829 

Schönen Hatde»brein versendet 
Ferd. Hartinger, Aleksanarova 
cesta. 12828 

Unansgenichte Bittim«, leere 
Zimmer, Lokale. WolinungS' 
tausch anmelden bei WohnungS-
börse „Marftan". 1?85tt 

Lokalitäten Balinljofniihe, geeig« 
net fl1r ?^sirik, zu verknufen. — 
Mol)nt tng sofort  bezielsdar.  Wrt-
schastsfanzlei Dr. LajnKie, Ma" 
ribor. 1?86^ 

JealMl»» 

Vilenwohnnng zu vermieten. 
Hüi'schc<' Haus Stadtnälie, Zinl 

mer usw.. Garteu, Diu 
Pension, W eingerichtete ,Pm-

mer, modern, samt 2 Häusern, 
4<Ai.s)ti(» Tin. 

Kleiner Vesttz auf Tüdbahustrek« 
te, 75t.0s»0 und 25».OO Diu. 

AeaUtstenbSro Maei-
bor, Glovenfka uliea M. 

Z^roie Wohnung, J-CtorthauS, u. 
:^.Vk)n0 Din. Baranzahlung zu 
verkaufen. Aiitriige unt. „Bahn 
hofilühe" an die Verw. 1M4ll 

Zwei schöne HSuser, ü Minuten 
von der tztai'tgrenze, an der Be 
zirtsstrafte gesessen, schöne Giir 
ten und ?^l^er, arosieS Wirt 
schaftSgel'üude, zusammen oder 
geteilt verkäuflich. Adr. Verw. 

1Z880 

vila mit freier Wohnung zu 
verfauscn. Anträge unter „Meie 
Wohnung" an die Verw. 12KS7 

iir Handel nach 
roste» Lokal et». 

Oesterreich! 
mit Lager-

räum in Leibnip pachtweise ge 
gen Anstellung erster versierter 
Kraft, prima Neserenzon. Antn 
unter „Eig. .tzat»s an 
KienreichH Auzei'im - Gesellsetmft 
Gra^. Hackpvtze s. 12869 

I» »«fUcht 

Virnholz, prima Qualität, ge-
dämpft, zirka 5k) Kubikmeter, 
von heimischer Fabrik gesucht. 
Anträge unter „Nr. 12794 an 
die Bcrw. l27Hl 

A» 

HSngekaßeit, ilinderbett, Rähiia 
sckiine, Langschisf, zn verkauf-n. 
Slovenska m. Lü, Hof. ItviD 

''veiKwert zu verkau-
»en. 7.idovska ul. 1. IL«c^2 

Schlagbarer V»chen»ald» 
Joch, günstig zu verkaufen. — 
Adresie Veno. 12862 

AlSgel, sehr gut erhalten, billig 
zu verkaufen. Melfska eesta 40, 
rechts. !SS41 

Schöner, echter Sealskin-Gchal-
trag«, I Meter lang, neu, auch 
fiir Herrenrd<ke passend, geschätzt 
auf IbOo Din., billig zu verkau­
fen. Adr. Verw. 12WÜ 

Volmilch bester Qualität, mit 
Zustellung ins HauS, hat abzu« 

eben die Gutsverwaltung Pro-
ekerhof. Bresternica, Tel. 410. 

12832 

Vorzüglichen AltWeln verkauft 
die GutSverwalttlng Prosekerhos, 
Bresternica, Tel. 410. 1283! 

Aeitzet Mndorgttterbett samt 
Einsah 28(^ 2 VpeiSkasten Mit 
Laden, Küchentische. Ottomane, 
kompl. Schlafzimmer, 4 harte 
Zimmerfefsel ü 40 Dln., S6)ub-
ladekasten mit Aufsatz 180, Psy­
che mit Spiegel 4.>0, Afrikma-
trat»?, Kleiderkasten, zusammen­
legbares Bett lmd And. Anznsr. 
Rotoviki trc, 8/1 link». 12853 

Neuer, eleganter, dunkelgriiner 
Mantel für graste Person und 
ein Bett samt Matratzen billig z. 
verkaufen. Pobre?.ka cesta 4. 

18837 

Fleischbank m^t neuer Einrich-
tunq, guter Posten, krankheits­
halber sofort zu verknusen. Adr. 
Verw. 1SS7V 

A» »er«l«k> 

Ein kleines separ. mi^bliertes 
^hzimmer zu »»ergeben. Aiifr. 
Perm. 12817 

Nett möbl. N«««r Mit separ. 
Eingang und elektr. Licht sofort 
zu vermieten. Ienkona uliea ö, 
links 2. Tiir. 12842 

Zwei groste schöne Zimmer sind 
zu vermieten. Ansr. Verw. 12878 

Schön. sonnsoitigeS gi««er, se­
parierter Eingang, ^en^rum d. 
Gtadt, an besseren Herrn zu ver­
mieten. Älnf?. Glovenfka ulica 
22/2. 12868 

MassenseitigeS schön möbliertes 
Ai«««r» eleltr. Licht. Bahnhos­
nähe, ist au zwei solide Herren 
nebst Verpflegung sofort zn vor-
ndieten. Anfr. ?^evw. 1286si 

Einfaches Zimmer wird an ei-
nen .Herrn vermietet. Bildenrai-
nerseva lil. 16, Tiir 1. 

Möbl. Zimmer mit elektrischer 
Beleuchtung an soliden .Herrn 
zu vermieten LoSka ul. 5'2. 

12860 

AN 

L—z leere Zimmer mit  Dad 
und Küche, nur in besserem 
Viertel, von kinderlosem l5he 
paar per 1. Dezpmber oder ab 
Netliayr gesucht. Antrilqe erbet, 
an Äreltor Anderlit, Marilior, 

lial 
Di 

Postsach 1. 12815 

M) Liter prlma Net« 1914 nur 
gegen bar zu verkaufen. Echrift-
l iche Aufr .  unter „Äams Sl"  an 
die Verw. I28ü1 

Kuterhaltener BitfcndorferjlÜgel 
preiswert zu verkaufen. Aletjan 
drova cesta N/2 rechtS. 12850 

Anzaa, gut erhalten, alter Ei« 
chentisch zu verlausen. Franko-
panova 20/!i, Titr 13. 12S44 

kleine, gut erhaltene Ealongar» 
nitnr ist billig abzugeben, ebenso 
ein neuer brauner Damenhnt. 
Anzufragen Aalfta «l» V/1. 

1S8ü0 

Rjchiges Ehepaar suck,t per sofort 
möbl. Aimmer mit Auchenbenlit-' 
zung, womöglich Magdalencnvor 
stadt. Anträge unt. „Dringend" 
an die Verw. 1256:; 

Mellevstfttch« 

Aeltere« Mädchen bittet um 
Stelle als Privat - Stubenmäd­
chen. Ghegova ul. 5, Kolonie. 

12819 

Prlvatbeamter, Kontorist, Gteno 
thpift, im Klags- uich Exeku« 
tiouSwcseu versiert, sucht Besckäf 
tigung. Atttv^e unter „Drin­
gend" an die Verw. 1L8Ü3 

Suche Stelle in .Hotel als Extra 
mädel oder Mädchen fiir alles 
in Privathaus. Anfr. Verw. 

1S84Z 

Arßulein, abfolv. Biirgerschiile' 
rin, der deutschen und sloweni 
schen Eprache in Wort uud 
Schrift mn6)tig, Maschin schreibe­
rin, wünscht in einem Geschäft 
oder besserem Lokal nntcrzukom 
men. Else Arzenöel, Grajska ul. 
2 (Starigrad). 128:w 

G«ßrü«d«l ll» Zeleph»» tt» 

EmpWe mein tul lorliut«» Lager in 

<«>»««« »nd «vgUsch«« 

KliltzEerlps», M«!«»« Sirch«»» und 
«ch«s»»ll«r«Pp« Illr Aloui»«. 

l» G» schönst«» »»h»» 
I«»«», S»chM«»«! S««tt skr 

in «U»» VmG««. Keuh«U«» 
«II »«»««»«-

«est««» »«»«»tN«». Kw»«r««rn»-

«»t Sch>s«»ll-

I»»i« »»»»»«»p»!«». Fl«»»«'. 

S«««. s»» ««»«rh«»»sch»»«. A«!«»-

»»ch«: »«»« »»»«>«>«" «n» .,P«l» 

M»«««»««» «»«»«« »nd «Osole»««». 

PUsche «h «ßnich«»»! 
OVA« s»r Sackt», 

«»««»I und ea«»enschl»»e! ««i»««««' 

Thisssne, BMch«. Wasch»b»kl«i. prima 

»«schNlOch«' Ichichtsch« «r-

Mgnlfft. «a» ««IplS»»«»»«! «»»»l» 

I» ««Mch« S«>-

»Hittz«»«»»!»» «»uqu»« 

»nd Svt«t« l» »k«^« Auisihl! Ort» 

« « » « » >  
^ lZI« 

F. Mt«M« 
Atorwor, Gosposka «lica ^4 

,'^rLulein, gute Kraft, sucht Stel­
le in Kanzlei oder Geschiist als 
Kasiierin, ev. it^rrkäuferin. Nn-
ter .Gute Kr^rfl'' an die Verw. 

1S?M 

Nuhtße Etele am Lnnde ge­
sucht. Briefe ilnter .Perfekt ilt 

auShalt tind Oitche" «» die 
e?w. IRÄA 

DM« MM« 

Hantn^rtnnen, wr'li^'-' standi­
ge leichte Arbeit mit eigenen Ma 
schinen übernehmen wollen, wol­
len ihre Adresse schriftlich an d. 
Benv. unter „Kinder^ und Ana-
lienkonfektion" belanntgelien 

12784 

Anständige, ehviiche, seidständige 
llSGn suklst Arau König. Ale-
tsandrova cesta 1/1. 12840 

PraktVkantin, der slowknischen u. 
deutschets Sprache mächtig, mit 
deutlicher .Hands6)rift, wird in 
größerem Bilro aufgenommen. 
Anft. Veno. 12877 

LehrmSbchea fiir Llberteilherrich 
terei wird gesucht. Auökunst Le-
tarniSka ulica 7, SchuhgeichÜst. 

12861 

WIM. »,». M M.»,»»» 

Gsfand«»''Verloren 

Junger semmelfarbiger Hund 
zugelaufen. Koro.i^ka cesta W2. 

IL^'ss» 

nun MMI 

vsnnerstsx, <Zen ö. 

vemder um ksld Zl Ukr 

unter l.eitunz «1«» llaer» 
Kapellmeister, ZNdar»«»»« 

Wtvlrken6e: k^rl. klDN< 
IVWNVVD, Vlolinviktuosin. 
ttetk Opernsttnxer 
u. Nest p»po WM«eI,«I«»r 

12071 

1. big 15. t^ovember 

5en»«»lon»pk0Ak«mm 

IlUZ» «« 

«Inderfraulein 
mil Oahrks^eugnissm wird auf­
genommen zu einem techsiät)»»-
o«n und einem achtzetnimonalißen 
Kinde. Letchle häusliche Kilse und 
Näh^ennintsse erwiinscht. «nlräg» 
an ^OV«e t «Irua in Su» 
do!t«a. 12811 

lilllklizclie 
jeden lag gebacken im 
Valmatiner f^eller^ Mesakska 
tllica 5. povodnik. 1285S 

Anständiges 

Mädchen 
kinderliedend, welches etwas 
nähen liann. l)üustiche Ar-
betteli verrichtel, wird in ei» 
gulcs Aau5 zu einem siins-
iäl)rige»i Annben kesncht. 
A n s r a g t n  a n ? » -
sred, I^ajnerovn (!. ullcR 
vroZ 18. IZ874 
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